lecht⸗ 
lektro. 
ahlen, 
mie). 
bende 


Beilage „Volk und Zeit“ beige 
mit Zuſtellung ins Haus un 
8. 1.05; A 

nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 


Vertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: WM 
zorkomw: Amalie Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: ta, 
Anton Winkler, Parzenczewſkaſtr. 9; Zgierz: Eduard Stranz, Nynek Kilinſtiego 13; 


F. W. Modrow, Plac Wolnosci 38; O 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 183. An ben diode wird die reichhaltig illuſtrierte 
eben. Abonnementspreis: monatli 
durch die Poſt Zl. 4.20, wöchentli 
usland: monatlich Zl. 6.—, 10 8 72.—. Einzel 
roſchen. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36:90. Poftſchecktonto 63.508 
Gefdäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleſters täglich von 1.30 bis 2.50. 


Die Selbſtverwaltungsgeſetze im Sejm. 


Der Seim will die Selbſtverwaltungsgeſetze wie am ſchnellſten verabſchieden. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Vor Beginn der geſtrigen Sejmſitzung trat der 
Seniorenkonvent zu einer Sitzung zuſammen, um die 
Arbeiten des Sejm über die Selbſtverwaltungsgeſetze 
feſtzuſetzen. das vom Konvent ausgearbeitete Arbeits⸗ 
Programm iſt außerordentlich groß und fieht täglich für 
7 Stunden Seſmſitzungen vor, und zwar vor⸗ und 
nachmittags. Diefer Arbeitseifer läßt ſich damit er⸗ 
klären, daß der Seſm die Selbſtverwaltungs geſetze fo 
ſchnell wie möglich verabſchieden will, da man befürchtet, 

5 die Regierung ganz plötzlich die außerordentliche 
Seſmſeſſion wieder ſchließen könne. denn, wie bes 
kannt, verhält ſich die Regierung den Arbeiten des 
Seſm über die Selbftverwaltungsgefete ſehr ablehnend 
gegenüber. 

Zu Beginn der Seſmſitzung verlaß der Se ſm⸗ 
marſchall ein Verzeichnis von 66 Verordnungen des 
Staatspräſibenten, die dem Seſm zur Beftätigung vor⸗ 
gelegt wurden. Unter dieſen Geſetzen befindet ſich auch 
das neue Preffegefes. 

Der Sejm befaßte ſich in feiner geſtrigen Sitzung 
ausſchließlich mit den Selbſtverwaltungsgeſetzen. Als 
erſter ergriff Abg Jaworowiki (P. P. S.) zu einem 
Referat über das Geſetz betreffend die Stadtgemeinden 
das Wort. Nach diefem Sefetz werden die Städte in drei 

euppen eingeteilt: 1) Städte, die aus den Land- 
kreiſen nicht ausge ſondert werden, 2) Städte, die aus den 
Keeiſen ausgefondert werden und 3) ſolche Städte, die 
aus den Wojewodͤſchaften ausgefondert werden. die 
erften zwei Gruppen werden in drei Kategorien eins 
geteilt, entſprechend der Jufſichtsbe hörde, der dieſe 

tädte unterliegen. die Zahl der Stadtverordneten 
wird im Verhältnis zum gegenwärtigen Stand erhöht, 
Jo 3, B. in Warſchau von 120 auf 150. Die Kabenz 
der Stadträte wird auf 5 Jahre feſtgeſetzt. Jede Stadt 
ildet einen Wahlkreis. Die Auffiht über die ſtädtiſchen 
elbſtperwaltungen der ausgefonderten Städte üben 
ie Woſewodſchaftsabtellungen bzw. Kreisabteilungen 
aus, während die Städte Warſchau, Lodz, Krakau, Pofen, 
Lemberg, Zublin und Bromberg direkt dem Innen, 
minifter unterftehen, 
ad) dem Referat des Gefetses über die ſtädtiſchen 
Selbſtverwaltungen teferieree Abg. Kozlowſki (Nat. 
* das Geſetz über Kreistommunalverbände. 
Dieſes Geſetz iſt im Segenſatz zu dem bisherigen mehr 
ae Dietofn 

In der diskuſſion ergriff als erſter Abg. Insler 
Guädiſcher Klub) das Wort, en die Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetze einer heftigen Kritik unterzog. Dieſe neuen 
HBeſetze zwingen die Minderheiten zur Bildung einer 
Einheitsfront in allen Städten. Reoͤner erklärt, daß 
ſein Klub gegen die Geſetze ſtimmen werde. Abg. Hertz 
N. p R.) erklärt fi für das Geſetz. Abg. Woſciuk 
Kommuniſt) weiſt darauf hin, daß durch die Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſete befonders die Ukrainer und Weiß⸗ 
ruſſen benachteiligt werden, 

hierauf wurde die Diskuſſion abgebrochen und die 
Sitzung gefhloffen. Nächſte Sitzung heute um 11 Uhr 
vormittags. In der heutigen Sitzung ſoll über einen 
Antrag abgeſtimmt werden, demzufolge die Redezeit 
der einzelnen Abgeordneten beſchränkt werden ſell. Bei 
der Zweiten Eefung der Selbſtverwalkungsgefetze fell 
die Redezeit 30 Minuten betragen. 


\ 


Die Reaktion über die Abänderung der 
Wahlordnung uneinig. 


Die Arbeiten des Unterausſchuſſes ergebnislos 
verlaufen. 


Der (Unterausſchuß der Berjaffungstommilfion 


beriet geftern wiederum darüber, wie die Rechte der 


Ninderheiten bei den Wahlen für die geletzeebenden 


Körperſchaſten e inzuſchranken ſeien. Doch zeigte die 


— 


Dis kuſſton, daß lelbſt unter den reaktionären Parteien 
bedeutende Meinungsverſchiedenheiten befichen. 


Abg. Popiel-von der N. P. N. referierte den von 
ehm ausgearbeiteten neuen Entwurf über die Abän⸗ 
derung der Wahlordnung, über deſſen Inhalt wir in 
unſerer geſtrigen Nummer berichteten. 

In der Diskuſſion ergriff als erfter Abg. Bryla 
(Chadecja) das Wort, der ſich gegen den jetzigen Ent⸗ 
wurf erklärte und für den im März abgeſchloſſenen 
Kompromiß plädierte. Die Abgeordneten Dubanowicz 
(Mon archiſt) und Kiernit (Piaſt) erklärten, daß der 
Entwurf des Abg. Popiel den Wünſchen der Links par⸗ 
teien zu weit Rechnung trage und behielten ſich die 
Einbringung eines beſonderen Aenderungsentwurfs 
der Wahlordnung vor. An der Distulfion beteiligten 
ſich auch die Abgeordneten Dr. Schreiber (Jud. Klub) 
und Chrucki (Ufrainer), die ſich in kategoriſcher Weiſe 
gegen jegliche Aenderung der Wahlordnung ausſpra⸗ 
chen, da die Aenderung nur zum Zwecke der Berrin⸗ 
gerung der Rechte der Minderheiten vorgenommen 
werden ſoll. 

Da die Meinungen aller Mitglieder des Unter⸗ 
ausſchuſſes auseinandergehen, ſah ſich der Vor ſitzende 
gezwungen, die weiteren Sitzungen des Unterausſchuſſes 
abzubrechen. Es wurde deshalb für morgen eine Ple⸗ 
narſitzung der Berfafiungsfommilfion einberufen, in 
der die reaktionären Parteien nochmals verſuchen wer⸗ 
den, einen Kompromiß zu finden. 


Der Unterausſchuß gegen das Stimm: 
recht für Militärs bei Selbſtverwal⸗ 
tungswahlen. 5 


Der Unterausſchuß, der in der letzten gemeinſamen 
Sitzung der Militär und Verfaſſungskommiſſion ge⸗ 
wählt wurde, trat geſtern zu einer Sitzung zuſammen, 
um über die Frage der Zuerkennung des Stimmrechts 
für die Berufsoffiziere und »Unteroffigiere zu beraten. 
Es wurde der Wortlaut eines Gesetzentwurfs ſeſtgeſetzt, 
demzufolge Militär perſonen bei Selbſtver waltungs woh⸗ 
len kein Stimmrecht genießen, während ihnen bei Wah⸗ 
len in die geſetzgebenden Körperſchaften (Seim und 
Senat) das paſſivk Wahlrecht zuſteht. 


— 


Sitzung des Wirtſchafts rates. 

(Von unſerem Korreſpondenten.) 0 

Der Wirtſchaftsrat beim Präſidium des Miniſter⸗ 

rats hielt geſtern eine Sitzung ab, in der Finanzminiſter 
CTzechowicz die Mitglieder der Kommiſſion über die 
Bedingungen der Voranleihe in Höhe von 15 Millionen 
Dollar informierte ſowie über die Wirtſchaftslage des 
Staates berichtete. Beſchlüſſe wurden in Sachen der 
Anleihe nicht gefaßt, da man vorerſt die Entſcheidung 
des Staatspräſidenten und des Miniſterpräſidenten ab: 
warten will. Die nächſte Sitzung des Wirtſchaftsrats 
wurde für heute angeſetzt, da bis dahin die Entſchei⸗ 
dir in Sachen der Anleihe bereits gefallen fein 

tfte. 


Novellifierung des Geſetzes über die 
Umſatzſteuer. 


Auf Grund der Gutachten des amerifanifchen 
Finanzberaters, Prof. Kemmerer, ſowie der Be- 
ſchfüſſe des Finanzrates, beſchloß das Finanzminiſte- 
elum, das Geſetz über Umſatzſteuer zu nobellifieren. 
Die Novelliſierung dee Geſe ßes ſoll in der Richtung 
ge hen, daß das bit herige Syſtem der Einteilung der 
Handelsunternehmen durch ein onderes erſeßt wer⸗ 
den ſoll, und zwar ſo, daß ar Stelle in 4 Kategorien 
die Yandelsunfernehmen ſeßt in 8 Kategorien einge · 
teilt werden ſollen. Auch wird die Klöfjeneinteilung 
der Indufteieunfernehmen eine Ger derung erfahren. 
Das die Steuer ſelbſt anbelangt, jo beſteht eine 
ganze Reihe von Entwürfen. Die meiften Aus ich · 
fon angenommen zu werden, hat der Entwurf der 

\ 


\ 
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5. Jahrg. 


r das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtantinow : 
Schmidt, Hiellego 20, 


Einführung einer einheitlichen, und gleichmäßigen 
Steusenorm für allo Unternehmen und bei Belibeln 
des erſten Bedarfs eine einmalige Steuer bon der 
genannten Ware. Gegenwärtig hat das Finanzmi⸗ 
niſterium an die Leiter der einzelnen Finanztammern 
Kundfragen verſandt, um die Meinung derjelben 
über die Mängel des gegenwärtigen Gejckes über 
die Umfasfteuer zu hören. 


Ing. Slominſki Stadtpräfident von 
Warſchau. . 
Das Mailager ſtimmt für den Endecja⸗Kandidaten. 


Wie wir in unſerer geſtrigen Nummer berichteten, 


war die Entſcheidung über die Wahl des Warſchauet 


Stadtpräſidenten bis 3.30 Uhr früh noch nicht gefallen. 


Ing. Zugmunt SIominjti 
der geſtern neugewählte Stadtpräſident von Warſchau. 


Nachdem der Kandidat des Mailagers bei den Wahlen 
abgefallen war, beſchloß ein Teil der Stadtverordneten 
des Mailagers, für den Endecja⸗Kandidaten, Ing. Slo⸗ 
minſti, zu ſtimmen. Um 5.20 Uhr früh wurde die letzte 
Abſtimmung vorgenommen. Ing. Slominſti erhielt 
55 Stimmen, alſo 47 En decja⸗Stimmen und die teſt⸗ 
lichen aus dem Mailager. Der Kandidat der P. P. S., 
Dr. Bogucki, erhielt 47 Stimmen der P. P. S. 5 
Bei der Wahl der Vizeſtadtpräſidenten gab die 
P. P. S. als Zeichen des Proteſtes gegen die Wahl 
Slominſkis weiße Zettel ab, wodurch die Wahlen 
unmöglich gemacht wurden. Infolgedeſſen wurde die 
Sitzung um 8 Uhr morgens geſchloſſen, ohne 
der Vizepräſidenten vorgenommen zu haben. 


Patek konferiert mit 
Pilſudſti. 1 

Der in Warſchau eingetroffene Moskauer Gefandte 
Patek hatte 
denen über die Beilegung des polniſch⸗ruſſiſchen Kon⸗ 
flitts beraten wurde. Am Nachmittag fand eine Kon⸗ 
renz beim Außenminiſter Zalejti ſtatt, während abends 


Zaleſti und 


m Belvedere eine Konferenz zwiſchen Pilſudſti, Zaleſti 


und Patek ſtattfand, über deren Ergebnis jedoch nichts 
Näheres bekanntgegeben wurde. 7 e 


Der Prozeß gegen General Zymierſti. 

Nachdem der 
am Montag verlegt wurde, nahm er geſtern vor über⸗ 
fülltem Saale ſeinen Anfang. Auf Antrag des Vertei⸗ 
digers des Angeklagten, des Rechtsanwalts Szurlej, 
wurde General Thomme aus dem Kreiſe der Getichts⸗ 
beiſitzenden ausgeſchloſſen und an feine Stelle General 
Wroblewſki, Leiter des Korps bezirks Warſchau, geſetzt. 
Vorſitzender des Gerichts iſt General Bronislaw Si⸗ 
korſti. Um 10.40 Uhr verlas der Staatsanwalt die 
Anklageakte, in der dem ehem. ſtellvertretenden Chef 
der Armee verwaltung General M. Zymierfki ſowie dem 
Referenten Oberſt M. Burgiell⸗ Monczynfti zahlreiche 


Mißbräuche zum Schaden des Staates zur Laſt gelegt 


wer den. 


die Wahl 


geſtern eine Reihe von Konferenzen, auf 


Prozeß gegen den General Zymierſti 


— 


A 


2 


Dreiwöchiger Erholungsurlaub Bartels 


Bizeminifterpräfident Bartel, der ſeit einigen Tas 

en indiſponiert iſt, hat geſtern einen dreiwöchigen Er⸗ 

Ne angetreten und hat ſich nach dem Kurort 
Truskawiec begeben. 


Die Beſichtigung der Oſtfeſtungen. 


Das Verfahren bei der Beſichtigung der zerſtörten 
Befeſtigungen an der deutſchen Oſtgrenze iſt endgültig 
geregelt. Franzöſiſcherſeits nimmt an der Beſichtigung 
der Befeſtigungen der Major Durand teil, während 
von ſeiten Belgiens Major Fullix teilnimmt. Die bei⸗ 
den Offiziere treten ihre Reiſe gemeinſam mit Genetal 
von Pawelß am 8. Juli an. 


Aushebung einer Spionageorganiſation 
in Lettland. A 


Riga, 5. Juli (Pat). Die lettische Polizei ift | 


in den letzten Tagen einer weitverzweigten kommuniſti⸗ 


ſchen Organiſation auf die Spur gekommen. Es wur⸗ 


den 8 Perſonen verhaftet. Bei den Berhafteten wurde 


zahlreiches belaſtendes Material vorgefunden, aus dem 


etvorgeht, daß die Organiſation die Informierung der 

fowjetregierung über den Stand des lettiſchen Heeres 
und der Polizei ſich zur Aufgabe gemacht hat. Für 
dieſe Spionagedienſte hat ihnen die Sſowjetregierung 
‚größere Geldſummen überwieſen. 


Der Verrat der Deutſchbürgerlichen in 
der Tſchechoſlowakei. 


Peag, 5. Juli. Die dautſch-agrariſchen Ab- 
geordneten Maher, der einmal nach dem Umſturz 
öſtorreichiſcher Staatsſebretär für Heerweſen war, 
und Hanraeſch, die bei der letzten Abſtimmung über 
dio Doerwaltungereformvorlage mit der Oppoſition 
geſtimmt haben, und infolgedefjon von ihrem Klub 
. wurden, veröffentlichen heute eino Er- 
lärung, in dar fio ihren Klub boſchuldigen, die Bo- 
ſchlüſſe der Hoicheparteileitung und einzelner Kreis- 
parteileltungen nicht eingehallen und ihre na- 
klonale und Parkeſpflicht gebrochen zu habon. 
Sie appellieren an die geſamte dautſche Oeffentlich 
geit und insbeſondere an die Senatoren der Partei, 
einen letzten Derfuch zu unternehmen, das nationale 
Dorhängnis durch Ablehnung der Oorlage im Senat 
abzuwehren. 


Ein amerikaniſch⸗ruſſiſcher Petroleum⸗ 
truſt. 


Der Standard⸗Oil⸗Konzern verkauft das ruſſiſche 
Petroleum. 

Waſhington, 5. Juli. Die amerikaniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Verhandlungen, die in dieſen Tagen in Neuyork 
* Abſchluß gekommen ſind, deuten darauf hin, daß 

ie Tendenz der amerikaniſchen Geſchäfts welt zu immer 
engerer kommerzieller Zuſammenarbeit mit Sſowjetruß⸗ 
land durch den Abbruch der engliſch⸗ruſſiſchen Handels» 
beziehungen nicht nur nicht nachteilig beeinflußt worden 
iſt, ſondern vielmehr eine bemerkenswerte Intenſivie⸗ 
rung erfahren hat. Es war ſchon unmittelbar nach dem 
Btuch zwiſchen London und Moskau deutlich, daß die 
führenden Perſönlichkeiten der amerikaniſchen Finanz 
und Induſtrie nicht geneigt find, ſich von der konſer⸗ 
vativen Londoner Regierung ins Schlepptau nehmen 


00 Horl. 


Roman won uudmig Wolff 


(27. Fortſetzung.) 


Nachts mußte man dennoch an Charlotte denken 
und, wenn es gar nicht mehr anders ging, ſchlich man 
aus dem Bett und erſaun Briefe, die abzuſenden es viel 
zu ſpät geworden war. 

Einige Tage vor Weihnachten rief Harry Moſchen⸗ 
deim an. 

„Komm beute abend zu mir. 
ſprechen.“ 

Frank antwortete mit einer Stimme, über die er die 
Herrſchaft pirloren batte: 

„Ich habe mit dir zu ſprechen. 
Good bye!“ 

Sein Giſicht war gelb und verzerrt vor Wut. Alte 
ſchlechtvernarbte Wunden brachen auf. Man mußte wieder 
daran denken, dab es einen Daun namens Harry Mo: 
ſchen heim gab, der alles Elend verſchuldet hatte. 

Als der alte Quinn das Büro betrat, fragte er 
ſogleich: 

„Daft du Aerger gebabt 7“ 

„Nein. Warum denkt du?“ . 

„Du mahlt ein Gilicht wie ein Mann, der ſich 
ärgert.” 

„Ich Habe nur Kopfſchmerzen. 

„Du ſollteſt ein wenig an die Luft geben. 
müßteſt überhaupt mehr Sport treiben.“ 

Frank ging zu Yak den langen Wig nach Haus. 
Eis wind ſtürzte ihm entgegen, nahm den Atem, biß in das 
Giſicht, machte die Augen tränen. Bis aus Ende der 


Ich habe mit dir zu 


nichts mihr 


Du 
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oder gar zu einer abrupten Taktik gegenüber Rußland 
verleiten zu laſſen. Aber erſt jetzt machen ſich die prak⸗ 
tiſchen Folgen bemerkbar, deren große Tragweite nicht 
nur für die künftige Geſtaltung der amerikaniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen, ſondern für Rußlands weltpolitiſche 
Stellung überhaupt nicht zu verkennen iſt. Informa, 
tionen aus beſtunterrichteten Kreiſen gehen dahin, daß 
die größte Petroleumfitma der Welt, der amerikaniſche 
Standard⸗Oil⸗Konzern durch die Verträge, die das Er⸗ 
gebnis der vorhererwähnten Neuyorker Verhandlungen 
find, faktiſch die Intereſſenvertretung der ruſſiſchen 
Petroleuminduſtrie auf den europäiſchen und orientali» 
ſchen Märkten übernimmt. 

So hat die Standard Dil Compagny in Neuyork 
einen Vertrag mit dem Vizepräſes des ruſſiſchen 
Naphthaſyndikats, Kalnin, abgeſchloſſen, der die Lie⸗ 
ferung zuffiihen Petroleums an die Standard Oil⸗ 
Geſellſchaft durch die Amtorg Trading Company, die 
inoffizielle ruſſiſche Handels vertretung und zugleich 
Agentin des ruſſiſchen Naphthaſyndikats in Neuyork, 
auf die Dauer von fünf Jahren vorfieht. Gleichzeitig 
iſt auch eine Verſtändigung zwiſchen der Vacuum Oil 
Company, einer Tochtergeſellſchaft der Standard⸗Oil⸗ 
Company, und dem ruſſiſchen Naphthaſyndikat über 
den Abſatz ruſſiſchen Petroleums auf den Märkten er⸗ 
zielt worden, auf denen in Anbetracht der niedrigen 
Trans portkoſten das ruſſiſche Petroleum beſſer wettbe⸗ 
werbsfähig iſt. Auch hat das ruſſiſche Naphthaſyndikat 
außerdem der Vacuum Oil Geſellſchaft eine dreijährige 
Option für die Lieferung von Petroleumprodukten in 
Aegypten erteilt, die am 10. Juni 1929 zu laufen 
beginnt. 


Die Konferenz der Vankpräſidenten. 


Neuyork, 4. Juli. Der deutſche Reichsbankpräſi⸗ 
dent Schacht, Montagu Norman, Benjamin Strong und 
Charles Riſt konferierten erſtmalig. Der dlesſährigen 
Beſprechung wird große Bedeutung beigemeſſen. World 
will willen, daß folgende Probleme beraten werden: 
Nähere Unterſuchung der Frage einer Dawes⸗Plan⸗ 
Reviſion, Rheinlandräumung, wobei England Deutſch⸗ 
land unterſtützen würde, vorausgeſetzt, daß Deutſchland 
England weiterhin bei der ruſſiſchen Iſolierung hilft, 
und zum Schluß eine amerikaniſche Kredithilfe für 
Frankreich. 


Schwere Kämpfe um Tientſin. 


London, 5. Juli. Wie der „Daily Mail“ aus 
Peking berichtet wird, finden in der Provinz Schantung 
ſchwers Kämpfe ftatt, deren Ausgang für das Schſckſal 
Tientfins und damit auch Pekings entſcheidend 
ſein werde. 


Schwere Exploſion in Nanking. 
100 Perſonen getötet, 

In Nanking erfolgte am Sonnabend eine furcht⸗ 
bare Exploſion. Zwei mit Sprengſtoffen beladene 
Oſchunken, die in der Nähe des Kais der Schanghai — 
Nanking ⸗Eiſenbahn lagen, explodierten. Ueber hundert 
Perſonen wurden getötet Viele wurden direkt in 
Stücke zerriſſen, während andere durch den furchtbaren 
Luftdruck in den Jangtſe geſchleudert wurden, wo ſie 
ertranken. Eine Reihe anderer Dſchunken wurden 
ebenfalls vernichtet und drei Dampfer ſchwer beſchädigt. 
Auch die in unmittelbarer Nähe der Unglücks ſtelle lies 
genden Häuſer wurden teilweiſe zerftört. 


Welt müßte man durch Sturm und Wind laufen. Viel- 
leicht ſchwleg daun dieſes Herz, das ulcht aufhören wollte, 
zu ſchlagen, zu mahnen und Richenſchaft zu fordern. 

Margle war nicht daheim. Vernichtende Stille lag 
über dem Haus. Mit feinoſeligen Blicken empfingen die 
leeren Räume den Eintretenden. Man ſaß in einem Win⸗ 
kel und lauſchte Stimmen, die niemand auf der Welt 
hören konnte wie Frank Ditmar allein. 

Endlich tam Rafus Qaiun nach Haus. 
’ „Weißt du, wer mich vor einer Stunde angerufen 
bat?“ fragte er, die welken Hände reibend. 

„3% wilz es nicht.“ erwlderte Frank gtquält. 

„Dein lieber Onkel Moſchen heim.“ 

Frank zuckte zuſammen. 

„Ein wenig ſpät kriecht der alte Fuchs aus feinem 
Bau,“ meinte Quinn. 

„Wes wollte er von dir?" 

„Er bat mich, dir mitzuteilen, daß er mit dir zu 
ſprichen habe.” 

Frauk ſchüttelte den Kopf. 

„Hurry Moſchenhelm lebt nicht mehr für mich. 
Harıy Moſchen beim ift tot und verweſt.“ 

„J kaun dich verstehen,“ ſagte Quinn bedächtig 
„aber ex iſt ein alter Mann, er iſt ein einſamer Mann.” 

Nicht fo alt wie ich, dachte Frank verzweifelt, nicht 
fo einfam wie id. 

„Ich denke, du ſollteſt einmal zu ihm geben, Frank. 
Nicht deute und nicht morgen, aber irgendein mal.“ 

Frauk ſtarrte mit müden Augen auf den Boden. 

„Jitzt iſt alles zu ſpät.“ 

„Du mußt felber willen, was du zu tun haft, Frank. 
Ich kann dir nicht raten. Ich babe nur meinen Auftrag 
erfüllt. Harry Moſchenhaim wollte dir wichtige Mittel 
lungen über eine Fran Charlotte Giſevius machen, wenn 
ich den Namen richtig deiſtanden habe. 
i Frank ſprang auf. Wax rief ibn? Mer Hatte den 
Namen Charlotte genannt? Konnte fein He leut Ipre 
chen? Hatte er Gehörs⸗ Halluzinationen ? 


Me. 18 3 
Kurze Nacheichten. 


Riefenbrand in Bielitz. Die Tuchfabrik von 
Karl Bittner in Bielitz iſt geſtern ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Es find vollſtändig niedergebrannt 
die Weberei, Spinnerei, die Maſchinenabteilung ſowie 
eine große Menge Rohmaterial. Der Schaden wird 
auf eine Million Zloty berechnet. 

Ein Deutſcher in der Mandatkommiſſion 
des Bölkerbundes. Wie bekannt, hat ſich die deutſche 
Delegation ſeinerzeit an den Völkerbund mit der Bitte 
gewandt, Deutſchland einen Sitz in der Kommiſſion für 
Kolonialmandate zuzugeſtehen. In einer Sitzung der 
Mandatkommiſſion des Völkerbundes wurde nun be⸗ 
ſchloſſen, dem deutſchen Wunſche nachzukommen und 
die Zahl der Mitglieder der Kommiſſion um eine Perſon 
zu vergrößern, welchen Sitz Deutſchland erhalten wird. 

Südflawien weiſt ruſſiſche Monarchiſten 
aus. Zwei ruſſiſche Monarchiſtenführer Uſtarew und 
Waſiljew wurden aus den Grenzen Südflawiens aus⸗ 
gewieſen. Als Grund zur Ausweisung wird ihre po⸗ 
litiſche Tätigkeit angegeben, die gegen die Lan desgeſetze 
verſtößt. 

Ermordung eines kommuniſtiſchen Jour⸗ 
naliſten. In Czernikow wurde der Korreſpondent 
der Kiewer „Krasnoje Znamja“, Nikitin, ermordet. 
Es wird angenommen, daß der Mord von kommu⸗ 
niſtiſchen Parteigegnern Nikitins verübt wurde. 


Tagesnenigkeiten. 


Verlängerung der Unterſtützungsaktion. 
Geſtern fand in der Bezirksverwaltung des Arbeits⸗ 
loſenfonds eine Sitzung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
fh an die Hauptverwaltung mit Anträgen zur Ver⸗ 
längerung der ſtaatlichen Hilfsaktion für die Arbeits⸗ 
loſen zu wenden. Es ſollen alle phyſiſchen Arbeiter, die 
beſchäftigungslos ſind, in Lodz, Konſtantynow, Pabianice, 
Ruda ⸗Pabianicka, Ozorkow, Zdunſka⸗Wola, Petrikau 
und Radomſko auch im Monat Auguſt Unterſtützungen 
erhalten. Auch die Unterſtützung der beſchäftigungs⸗ 
loſen Geiſtesarbeiter wird fortgeſetzt. Eine längere 
Ausſprache entſtand über die Forderung des Magi⸗ 
ſtrats, den Prozentſatz für die Aushilfsarbeit von 
1,9925 auf 2,845 Prozent zu erhöhen. Beſchlüſſe wur⸗ 
den in dieſer Frage nicht gefaßt. (E) 

Der Zwiſt in der Widzewer Baumwoll⸗ 
manufaktur. Geſtern begab fi der Arbeitsinſpektor 
Wyzykowſki nach der Widzewer Baum wollmanufaktur, 
um in die Lohnbücher einzuſehen und ſich mit der An⸗ 

elegenheit vertraut zu machen. Heute wird der In⸗ 
pektor eine Konferenz mit dem Generaldirektor Boſſak 
abhalten, von der die Beilegung des Zwiſtes abhängt. 

Gegen die Unpünktlichkeit bei den Behör⸗ 
den. Die Finanzbehörden haben ein Dekret erhalten, 
wonach alle diejenigen Beamten, die um 8 Uhr nicht 
im Büro anweſend ſein werden, ihre Verſpätung vor 
dem Vorgeſetzten zu entſchuldigen haben. Beamte, 
welche ohne genügende Urſache um 8.15 Uhr noch nicht 
im Büro anweſend fein werden, ſollen auf diſziplina⸗ 
riſchem Wege zur Verantwortung gezogen werden. (b) 

Die Teuerung um 1,53 Prozent geſtiegen. 
Geſtern fand in der Wojewodſchaft unter dem Vorſitz 
des Dr. Skalſti eine Sitzung der Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſtellung der Unterhaltskoſten ſtatt. Es wurde errechnet, 
daß die Teuerung im Monat Juni im Verhältnis zum 
Mai um 1,53 Prozent geſtiegen iſt. (i) 
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„Was ſagſt du da?" fragte ex mit erfiidter Stimme, 

Rufus Qainn nannte noch einmal den Namen Char 
lotte Giſevlus, 

Frank ftöhnte auf und blickte aus aufgerilſenen 
Augen auf ſeinen Schwlegervater. Daun ging er ganz 
laugſam, wie ein Meuſch, der dem Schafott zuſchreitet, 
aus dem Zimmer. 


XXIV. 


„Halt du doch den Weg Hierher gefunden?” rlef 
dötniſch Harry Moſchen heim. „Wie fehr freundlich 
von dir!” 

Frank ſtaud an der Tür und fragte leiſe: 

„Was ift mit Charlotte ?“ 

„Komm näher! Lag dich anſchauen, Ich will ein 
mal einen Verrückten ganz aus der Nähe ſehen. Ich will 
einmal einem Verbrecher in die Augen blicken. Komm 
näher, mein Junge.“ 

„Was iſt mit Charlotte 7 

„Du daft es aber plötzlich eilig. Kannſt es gar 
nicht mehr erwarten? Halt dein Herz entdeckt? Wie r 

Frank kam zögernd näher, als hätte ex Angſt vor 
ſich ſelber, und fragte dumpf: 

„Was iſt mt Cbarlotte?“ 

Harry Moſchendeim ſtand auf, trat an feinen Nefſen 
heran und ſchrie, Gelicht an Geſicht: 

„Du diſt ja wahnſiunig! Du gehbörſt ins Narren» 
haus |” 

Frank hlelt den Kopf ein wenig ſchief und überlegte. 
Vielleicht bin ich wahnſiunig dachte er. Gab es Wunder 
dareres als wahnlinnig zu fein. 

„Weißt du, daß du ein Verbrecher biſt? Weißt du, 
daß Bigamie hier mit Zuchthaus beſtraft wird? Weißt 
du, dah du jede Stunde nach Sing Sing wandern kannt ?“ 

Frant nickte mit einem verlorenen Lächeln. 

„Was haft du dir dabei gedacht, als du Margie 
Dainn gebeiratet haft? Erkläre es mir. Ich will es zu 
begreifen versuchen.“ 

(Fortsetzung folgt.) 
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genommen hat. 


| beiten Kräften zu jtreben. 


bauſe geſchlachtet: 
Schweine 205 


4 aus Lodz⸗ Zentrum der 


Sonderbeiblatt zur Nr. 183 


Aus dem Reiche. 


Die Endecja und deutſche Innungen gemeinſam 
bei den Zgierzer Stadtratwahlen. 

Alle Parteien entfalten eine rege Wahlpropaganda. 
Die Häuſer und Zäune ſind mit Plakaten beklebt. 
Ganz beſonders fallen 2 Plakate auf, die Nr. 1 und 
Nr. 12. Letztere gehört dem Nationalen Volks verband, 
der vor ſeiner eigenen Courage Furcht bekommen hat 
und den Namen Polniſches Wirtiſchaftliches Wahl⸗ 
komitee (Polski Gospodarezy Komitet Wyborczy) an» 
Wir leſen auf dieſen Plakaten, daß 
zu dem Wirtſchaftskomitee im ganzen 20 verſchiedene 
Korporationen gehören und zwar 7 Geſellen⸗Bruder⸗ 
ſchaften (Gospody), 10 Innungen (Cechy), die Ber: 
bände der Cheiſtlichen Kleinkaufleute, der Haus beſitzer, 
der Fabrikmeiſter und der Nationale Volksver⸗ 
band. Letzterer hat ſich unter den 20 Namen an 
19. Stelle verſteckt, damit er nicht auffällt und um ſo 
ſicherer ſein Ziel erreicht. Zwei von den erwähnten 
Geſellen⸗Bruderſchaſten haben aber deutſche Alt⸗ 
geſellen, zwei Innungen — deutſche Oberälteſten, 
andere haben deutſche Nebenälteſten. Und dieſe In⸗ 
nungen ſtellen ſich auf eine Liſte, deren Parole heißt: 
Kampf gegen die nationalen Minderheiten, Wegnahme 
der deutſchen Schulen, Knebelung der nationalen 
und ſozialen Minderheiten ujw. In den Plakaten 
werden alle Polen⸗Patrioten (ö) aufgefordert, die 
Stadtwirtſchaft gegen die Sozialiſten in Schutz zu 
nehmen zum Preiſe und Wohle des großen Vaterlandes. 


Und hier haben die gehäſſigen Agitatoren vom Deut: 


ſchen Volks verband und den Deutſchbürgerlichen nicht 
eingegriffen, weder auf ihren Verſammlungen noch in 
Zeitungen, ſondern verbreiten die größten Lügen⸗ 
nachrichten über die D. S. A. P. und ihre Kandidaten 
und bewerfen dieſe von der Allgemeinheit geachteten 
Perſonen mit Schmutz und Kot. Wäre es nicht viel 
tichtiger geweſen, wenn die Kreiſe vom Schlage der 
Herren Alta, Spickermann und Raths auf dieſe Gefahr 
hingewieſen hätten, die der Demokratie im allgemeinen 
und dem Deutſchtum von Zgierz im beſonderen droht. 
Obwohl dieſe Kreiſe auf das deutſche Herz unter ihrem 
Rock und auf das deutſche Blut in ihren Adern pochen, 
ſo hat die Allgemeinheit bereits die gefärbten Füchſe 
erkannt. Das ſchaffende deutſche Volk zu Zgierz, ganz 
gleich ob es mit Händen oder mit dem Kopfe arbeitet, 
ob es dem Meiſter⸗ oder Beamtenverbande angehört, 
ob es ſich zu den Angeſtellten oder Gemwerbetreibenden 
zählt, kennt nur eine Fürſprecherin und Vertreterin 
ihrer Intereſſen und das iſt die Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeits parte Polens. Dieſe Organisation hat bereis 
durch ihre 5 jährige Tätigkeit bewieſen, daß fie überall 
für die Intereſſen der breiten Maſſen eintritt und des» 
halb voll und ganz das Vertrauen des Volkes beſitzt. 


Die deutſchen Wähler von Zgierz dürfen ſich daher von 


keinen Stimmenhäſchern betören laſſen, ſondern am 
Wahltage geſchloſſen für die Lifte 1 ſtimmen. (Civis) 


c. Alexandrow. Stiftungsfeſt. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag beging der Jugendbund der D. S. A. P. 
die Jubiläumsfeier ſeines einjährigen Beſtehens. Um 
2 Uhr nachmittags perſammelten ſich die Gäſte im Par⸗ 


teilokal an der Wierzbinſtaſtraße und marſchierten dann 


unter den Klängen der Feuerwehrkapelle nach dem 
Turnergarten. Ein beſonders feierliches Gepräge verlieh 
dem Feſtzug die Fahne der Ortsgruppe Lodz: Zentrum. 
Nachdem der Vorſitzende des Jugendbundes Gen. 
> Droſe die Gäſte begrüßt hatte, ergriff Schöffe 
Bengſch das Wort und forderte die Parteimit⸗ 
glieder auf, zur Anſchaffung einer eigenen Fahne nach 
Bald darauf begrüßte der 
gemiſchte Chor des Jugendbundes unter Leitung des 
irigenten A. Krieſe die Gäſte mit dem Liede: 
Freiheit, die ich meine ..“, worauf der Maſſenchor, 
en Dir. Effenberger leitete, die Lieder: „In allen 
guten Stunden ...“ und „Brüder, 
vortrug. Hierauf hielt Sejmabgeordneter Kronig 
die Feſtanſprache. Im Anſchluß daran überreichte 
en. Kronig dem feſtgebenden Jugendbund einen 

impel, worauf der gemiſchte Chor mit dem Liede: 
„Frei und unerſchütterlich. ..“ antwortete. Im weiteren 

erlauf des Feſtes folgten Liedervorträge der Lodzer 
etsgruppen, des eigenen Chors ſowie des unlängſt ins 
eben gerufenen und unter der Leitung des Genoſſen 
A. Krieſe ſtehenden Männerchors, welch letzterer durch 
ie „Internationale“ und das „Froſchkonzert“ ſtür⸗ 
miſchen Beifall erntete. Darauf kam der Tanz in ſeine 
Rechte, wobei ſich der Saal als zu klein erwies, jo daß 
diele Pärchen auf dem Raſen „ſchärbelten“. Auch das 


zur Sonne...“ 


Scheibeſchießen erfreute ſich eines ſtarken Zuſpruchs; 


höchſtwahrſcheinlich übten die 5 wertvollen Preiſe eine 
beſondere Anziehungskraft aus. Leider war der 

ettergott den Gäſten wenig hold und verſuchte 
einigemal, die Stimmung durch „kalte Umſchläge von 
oben“ zu trüben, was ihm jedoch nicht gelang. Wie 
Dir erfahren, hat die hieſige Ortsgruppe eine Aktion 
N Anſchaffung einer eigenen Fahne bereits eingeleitet. 
Be ſoll im Monat Auguſt d. J. feierlich eingeweiht 

en. 


= M — Schlachthausſtatiſtik. Im Laufe des 
Mon 


ats Mai werden im hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
Rinder 91, Kälber 181 und 


Gartenfeſt des 
vereinigten 


Kw. Konſtantynow. 


Lodzer Volkszeitung 


Poſaunenchöre. Wie angekündigt, wurde am 
Sonntag hier das Gartenſeſt der Poſauniſten veran⸗ 
ſtaltet. Zu dieſem waren erſchienen: der Poſauniſten⸗ 
chor aus Neu⸗Sulzſeld, der Chor der St. Johannis⸗ 
gemeinde, der Chor des Jünglingsvereins derſelben 
Gemeinde und die zwei hieſigen Chöre, ſo daß faft die 
Hälfte der zum Gau gehörigen Chöre anweſend waren. 
Die Generalprobe und die Mufikvorträge der vereinig⸗ 
ten Chöre während des feierlichen Gottes dienſtes und 
im Garten wurden vom Dirigenten des Gaues, Kapell⸗ 
meiſter Tölg, geleitet. Nach dem Gottes dienſt bega⸗ 
ben ſich die Muſiker und Gäſte nach dem Hornſchen 
Saale, wo das Mittageſſen eingenommen wurde. Die 
einzelnen Chöre ließen es ſich nicht nehmen, durch 
Vorträge von gut eingeübten Mufitftüden eine ausge» 
zeichnete Tafelmuſik zu liefern. Um 2 Uhr formierte 
ſich der Zug und zog nach dem Feſtplatze. Der Zug 
beſtand aus den Poſaunenchöten, welche faſt ununter⸗ 
brochen Marſchmuſik lieferten, aus dem hieſigen Kirchen⸗ 
geſangverein „Harmonia“, dem Turnverein und den 
pajfiven Mitgliedern der feſtgebenden Vereine. Im 
Garten wurden die Gäſte im Namen des Jünglings⸗ 
vereins von Herrn Hugo Kraft begrüßt. Anſprachen 
hielten noch der Vorſitzende des Gauverbandes, Herr 
Ferdinand Fröhnel, der Vizepräſes der Vereinigung, 
Herr Geisler, und der hieſige Ortspaſtor Leopold 
Schmidt. Währenddem erſchien noch als Nachzügler 
der Poſauniſtenchor aus Stoki. Der Kirchengeſang⸗ 
verein „Harmonia“ brachte die Lieder „Gott iſt mein 
Lied“ und „Ich ſuche Dich“ in vollendeter Weiſe vor 
und paßte ſich damit der Idee, von der die ganze Ver⸗ 
anſtaltung getragen wurde, nämlich geiſtige Muſik und 
Geſang zu pflegen, in ausgezeichneter Weiſe an. Leider 
mußte dieſer Verein den Garten frühzeitig verlaſſen, 
um an der Beerdigung des Karl Gellert teilzunehmen. 
Trotzdem der Himmel ein ſehr trauriges Geſicht zeigte 
und ſogar einigemal feine Tränen in Form von aus 
giebigen Regenſchauern herniederſandte, ließen ſich die 
erſchienenen Gäſte nicht einſchüchtern und entwickelten 
bis in den ſpäten Abend hinein eine ungetrübte Fröh⸗ 
lichkeit. Es wäre zu wünſchen, daß das Feſt auch in 
finanzieller Hinſicht ein gelungenes wäre. 

Pabianice. Das deutſche Kind gehört 
in die deutſche Schule. Wie bekannt, müſſen 
Eltern, welche wünſchen, daß ihre Kinder in einer 
deutſchen Volksſchule aufgenommen werden, dazu be- 
ſtimmte Deklarationen einreichen. Die Pabianicer Orts⸗ 
gruppe der D. S. A. P. erläßt daher den Ruf an alle 
deutſche Eltern, ihre Pflicht nicht zu verſäumen und die 
erforderlichen Deklarationen einzureichen. Kinder, deren 
Eltern die Schuldeklarationen nicht eingereicht haben, 
werden bei Beginn des neuen Schuljahres einer pol⸗ 
niſchen Schule zugeteilt. Die Deklarationen ſind er⸗ 
hältlich und werden von 7.30 Uhr bis 8.30 Uhr abends 
im Lokale der D. S. A. P., Kosciuszko⸗Straße 28, aus⸗ 
gefüllt. Der Taufſchein iſt mitzubringen. Nähere Ein⸗ 
zelheiten werden mündlich erteilt. Es wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Deklarationen ſpäteſtens 
bis 7. Juli abzuholen ſind. 


— Gräßlicher Mord. Zwiſchen den Schwä⸗ 
gern Felix Gruszezynſti und Joſef Adamus herrſchte 
bereits jeıt längerer Zeit Zwietracht. Wie es heißt, 
ging es um eine Erbangelegenheit. Gruszezynſki be⸗ 
hauptete, von ſeinem Schwager betrogen worden zu 
ſein. Er drohte wiederholt, ihm dafür einen Denkzettel 
zu geben. Adamus war daher auf der Hut und ging 
nach Möglichkeit ſeinem Schwager aus dem Wege. 
Dies reizte Gruszezynſki noch mehr und er ſaßte den 
teufliſchen Plan, Adamus vor Enders Fabrik, wo dieſer 
arbeitete, abzupaſſen, um ſeine Rache zu kühlen. Am 
vergangenen Sonnabend lauerte Gruszezynſki auf ſei⸗ 
nen Schwager. Als Adamus die Fabrik verließ und 
nach der Kilinſti⸗Straße ging, ſtürzte ih Gruszezynſki 
mit einem Meſſer auf ihn. Adamus, der ſich verſolgt 
ſah, erwartete den Ueberfall ebenfalls mit einem Meſſer 
in der Hand. Und noch ehe Gruszezynſki vom Meſſer 
Gebrauch machen konnte, hatte Adamus ihm ſein Meſſer 
in den Leib gejagt. Gruszezynſki ſtürzte zu Boden. 
Doch ſtatt nun von ſeinem Gegner abzulaſſen, ſtieß 
Adamus wie wütend auf den am Boden Liegenden ein. 
Der ſchwerverletzte Gruszezynſki wurde nach dem 
Kindlerſchen Krankenhauſe gebracht, wo er nach kurzer 
Zeit unter qualvollen Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß Gruszezynſki drei 
Stiche in die Bruſt erhalten hatte, die alle tödlich 
waren. Außer dieſen Stichen wies der Leichnam noch 


weitere 10 Meſſerſtiche auf. Der Mörder, der nach 


Verübung der ruchloſen Tat geflohen war, ſtellte ſich 
ſpäter ſelbſt der Polizei. Er wurde verhaftet und nach 
dem Gefängnis gebracht. 

— Gartenfeſt. Am Sonntag, den 10. Juli, 
findet in Piontkowiſko im Garten des Herrn O. Kruſche 
ein großes Gartenfeſt ſtatt, das der Pabianicer 
„Deutſch Katholiken⸗Verein“ veranſtaltet. Das Ber: 
gnügungskomitee hat bereits große Verbereitungen 
getroffen. Vorgeſehen find u. a. Kinderreigen, Pfand⸗ 
lotterie, Flobertſchießen für Damen und Herren. Die 
deutſch⸗latholiſchen Kirchenchöre haben ihre Mitwirkung 
bereits zugeſagt. 

Lenczuca. Verhaftung eines zweifachen 
Mörders. Vorgeſtern fanden Arbeiter des Landwirtes 


Mittwoch, den 6. Juli 1927 


Siemien im Dorfe Czeremda, Kreis Lenczyca, die mit 


der Säuberung des Kuhſtalls beſchäftigt waren, unter 


dem Dung die Leiche einer Frau, die bereits in Ver⸗ 
weſung überzugehen begann. Die Arbeiter warfen vor 
Entſetzen ihre Werkzeuge hin und eilten nach dem 
nächſten Polizeipoſten, wo ſie über den grauſamen Fund 
berichteten. Es wurde ſofort eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet, die ergeben ſollte, wer die Ermordete iſt. Es 
ſtellte ſich heraus, daß dies die 55 Jahre alte Magd 
des benachbarten Bauern Bialy⸗Bygosz iſt, die vor 
zwei Wochen ſpurlos verſchwunden iſt. Während der 
polizeilichen Nachforſchungen hatte ſich faſt das ganze 
Dorf verſammelt. Dabei fiel das unruhige und ner⸗ 
vöſe Benehmen des Knechtes Komaniecki auf, der bei 
dem Bauer Bialy diente. In der Annahme, daß er in 
die näheren Umſtände der Tat eingeweiht iſt, ver⸗ 
haftete ihn die Polizei und nahm ihn in ein ſcharfes 
Kreuzfeuer. Dabei kam die gräßliche Tatſache an den 
Tag. Komaniecki gab nämlich an, die Frau eigen⸗ 
händig ermordet zu haben, indem er ihr mit einer Axt 
mehrere Hiebe auf den Kopf und Bauch verſetzt hatte. 
Was er dann weiter den atemlos lauſchenden Poliziſten 
erzählte, mutet wie ein ſenſationslüſterner Film an. Es 
erwies ſich nämlich, daß der Mord an der Bygosz die 
Fortſetzung eines bereits vor einigen Tagen begangenen 
Mordes war. Komaniecki hatte in Erfahrung gebracht, 
daß ein gewiſſer Feliks Burak, der ebenfalls bei Bialy 
arbeitete, ihm die Braut abſpenſtig zu machen ſuche. 
Er beſchloß deshalb, ſich zu rächen. Zu dieſem Zweck 
lud er eines Tages ſeinen Nebenbuhler zu einem 
Spaziergang ein. Hierzu nahm er unter dem Vorwand, 
einen Baum fällen zu wollen, eine Axt mit, mit der er 
ſeinem Feinde den Schädel ſpaltete. Die Leiche vergrub 
er dann unter einem Baume. Als er noch damit be⸗ 
ſchäftigt war, kam die Bygosz in den Wald, die ſah, 
wie er den Boden mit den Füßen feſttrat. Außerdem 
bemerkte ſie die neben ihm liegende blutbefleckte Axt. 
Komaniecki erzählte nun der Frau alles und bat ſie, zu 
niemandem davon zu ſprechen, da er ſich ſelbſt der Polizei 
ſtellen wolle. Im Verlauf der nächſten Tage drängte 
die Frau in den Mörder, die Tat zur Anzeige zu 
bringen, da ſie ſonſt gezwungen ſei, dies zu tun. Da 
faßte Komaniecki den Entſchluß, die Zeugin ſeiner Tat 
aus der Welt zu ſchaffen. Nach vollzogener Unter⸗ 
ſuchung wurde der Mörder nach Lodz gebracht, wo er 
ſich vor dem Standgericht zu verantworten haben wird. 

Zyrardow. Engliſche Warenbeſtel⸗ 
lungen. Nach langwierigen Verhandlungen haben 
Vertreter engliſcher Großkaufleute mit der Direktion 
der Zyrardower Manufaktur einen Vertrag auf Liefer 
rung von Textilwaren und Garnen abgeſchloſſen. Die 
Beſtellung in der Summe von einigen Millionen Zloty 
bezieht ſich vorläufig auf Leinen⸗Stoffe und Garne, 
doch ſollen ſpäter auch andere Textilwaren geliefert 
werden. Durch dieſe Beſtellung dürfte ſich die Leinen⸗ 
induftrie in Zyrardow bedeutend heben, zumal dies 
nur der Anfang größerer Transaktionen mit England 
ſein ſoll. (E) 

Warſchau. 
Vorgeſtern wurde die Dienerſchaft des Lazienki⸗Parks 
durch einen Revolverſchuß alarmiert. Man fand nach 
einigen Suchen einen jungen Mann mit durchſchoſſener 
Schläfe am Boden liegend vor. 
erwies ſich als der 21jährige Schüler eines Gymnafiums, 
Jan Ezerfli. Wie feſtgeſtellt wurde, hat Czerſki des⸗ 
halb Selbſtmord begangen, da er nicht verſetzt wurde. 

Bialyſtok. Ein Schüler erſchießt erſt 
die Lehrerin und dann ſich ſelbſt. Der 
Schüler der hieſigen Handwerkerſchule, Michlewicz, er⸗ 
ſchoß am vergangenen Sonntag aus bisher unermittelten 
Gründen die Lehrerin derſelben Schule, Kondratowicz. 
Nach vollbrachter Tat nahm er ſich mit einem wohlge⸗ 
zielten Schuß das Leben. 

Jaroslaw. Von Wilderernerſchoſſen. 
Als dieſer Tage der Förſter des Grafen Czartoryſti, 
Michal Zambelſki, 28 Jahre alt, in Begleitung eines 
gewiſſen Woloszyn den Wald in der Nähe der Grenze 
zwiſchen Cytula und Rysztkowo durchſtreifte, fielen aus 
dem Waldesdickicht plötzlich 7 Schüſſe, durch die der 
Förſter Zambelſki auf der Stelle getötet wurde. Wolo⸗ 
szyn blieb unverſehrt. 

Bromberg. Lebendig verbrannt. Der 
Schauplatz eines mit ſchweren Folgen verbundenen 
Brandes war dieſer Tage die Ortſchaft Laſki Male bei 
Znicz. Im Haufe des dortigen Landwirts Szelma ent⸗ 
ſtand nachts ein Brand, der mit Windeseile auf alle 
anderen Gebäude übergegriffen hatte. In der Scheune 
ſchlief die Frau eines in Oberſchleſien auf Arbeit wei⸗ 
lenden Arbeiters, Batur, mit ihren zwei Kindern von 
13 und 6 Jahren. Die Frau und die Kinder ſchliefen 
jedoch ſo feſt, daß ſie erſt aufwachten, als der Brand 


bereits größere Dimenfionen angenommen hatte. Das 


Feuer hatte den Ausgang aber bereits verſpertrt. Die 
unglücklichen Kinder haben nun den furchtbaren Flam⸗ 
mentod erlitten, während die Frau mit lebens gefähr⸗ 
lichen Brandwunden aus den Flammen gezogen wurde. 
Wie feſtgeſtellt wurde, iſt das Feuer von einem Dieb 
namens Konieczka angezündet worden, der auf dieſe 
Weiſe den Diebſtahl eines Kalbes vertuſchen wollte. 


Leit und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Der Selbſtmörder 


Selbſtmord eines Schüler. 


— 


2 (Beiblatt) 


Unſchuldig des Mordes verdächtigt. 


Die Folgen einer Notlüge. — Sufi Hauſers Selbſtmord. 
Der gefälſchte Abſchiedsbrief. 


Man ſollte in entſcheidenden Momenten immer die Wahr⸗ 


heit ſagen, Lügen, ſogar die in beſter Abſicht erfundenen Not⸗ 
lügen können die ſchrecklichſten Folgen haben, wie der Fall 
Hauſer in Wien einmal wieder beweiſt. Vor beinahe ſieben 
Jahren, am 17. Dezember des Jahres 1920, fand man die 
Tochter der Hofburgſchauſpielerin Babette Devrient, Frau 
Dr. Hauſer, tot in ihrem Bett vor. Auf dem Nachttiſch ſtand 
ein Glas mit dem Reſt einer Flüſſigkeit, die ſich jpäter als 
Blauſäure erwies, daneben lag ein angelaufener Silber⸗ 
löffel und ein Zettel mit Abſchiedsworten an den Gatten, an 
die Mutter und andere Familienangehörige. 

Aus dem Inhalt dieſes Zettels ging auch hervor, warum 
Frau Suſi Hauſer Selbſtmord verübt hatte. Sie war leidend 
jeit Monaten und litt unter der Vorſtellung, fie werde nie 
wieder ganz geſund werden. Da ſie unter dieſen Umſtänden 
das Leben nicht mehr ertragen zu können glaubte, wollte ſie 
niemandem zur Laſt fallen und gab ſich ſelbſt den Tod. Auf 
welche Weiſe ſie ſich das Gift beſorgte, iſt nie aufgeklärt 
worden, Dr. Hauſer hatte jedenfalls niemals Gift in feiner 
Wohnung. Da nun die Mutter der Verſtorbenen mit großer 
Liebe an ihrer einzigen Tochter hing, beſchloß Dr. Hauſer im 
Einverſtändnis mit mehreren Familienangehörigen, 


ihr nur den Tod zu melden und als Urſache Embolie 
f anzugeben, 


ee kein Wort von einem Selbſtmord verlauten zu 
laſſen. . 

Frau Devrient hatte denn auch keinen Grund, zu glauben, 
man habe eine Notlüge erfinden müſſen, um ihren Schmerz 
nicht noch zu vergrößern. Wie das aber ſo geht, nach einer 
Reihe von Jahren ſickerte dies und jenes durch, und eines 
Tages wußte ſie, die Geſchichte von der Embolie war nicht 
wahr, vielmehr hatte ihre Tochter ſich ſelbſt entleibt. Würde 
man ihr damals gleich die Wahrheit geſagt haben, der 
Schmerz wäre zweifellos größer geweſen, aber niemals 
hätte die alte Dame irgendeinen häßlichen Verdacht ge⸗ 
ſchöpft. Nun aber machte ſie ſich Gedanken, fragte ſich 
immer und immer wieder: Warum hat man mich belogen? 
Weshalb hat man mir nicht die Wahrheit geſagt? Und ſo 
iſt es am Ende kein Wunder, wenn ſie ſich zu dem Glauben 
durchrang, ihre Tochter ſei gar nicht geſtorben, ſondern — 
ermordet worden! 

Natürlich konnte ihr Verdacht nur auf den Schwieger- 
john fallen, der zwar unſchuldig war, aber die Notlüge in die 
Welt geſetzt hate. Und fo ſagte fie: Wenn er ein reines Ge⸗ 
wiſſen hätte, würde er nicht zu einer Lüge gegriffen haben. 
Alſo Anzeige bei Polizei und Staatsauwaltſchaft. Letztere 
zeigte keine große Luſt, gegen Dr. Hauſer vorzugehen, weil 
die Verdachtsmomente zu wenig begründet waren. Man 
fragte den Ehemann, man fragte die Verwandten, man fragte 


AD an Dee Lans 


ſo ihre Flugtätigkeit ungünſtig beeinfluſſen“, hat vor allem 
bei den Gattinnen der Piloten anderer Nationen einmütige 
Empörung hervorgerufen. Die Ehefrauen engliſcher Flie⸗ 
ger haben ſofort eine Statiſtik aufgeſtellt, nach der gerade 
im Gegenteil alle hervorragenden Flieger der Welt verhei⸗ 
ratet ſind. Die Führerin in dieſem Abwehrkampf iſt die 
Gattin des berühmten engliſchen Fliegexoffiziers Courtney, 
die u. a. behauptet, daß „die Ehe dem Piloten einen ſeſten 
Halt gibt, ſein Verantwortungsgefühl ſtärkt und ihn durch 
die Rückſicht auf ſeine Familie vor unzuverläſſigen oder 
leichtſinnigen Gefahrflügen zurückhält.“ Aus dieſem Grunde 
nehmen auch die nicht⸗italieniſchen Privatgeſellſchaften mit 
Vorliebe verheiratete Flugzeugführer. 


Der Untergang der „Magdeburg“ vor Gericht 


Was geſchah mit den geheimen Signalmitteln? 


Am 26. Auguſt 1914 iſt der Kleine Kreuzer „Magdeburg“ bei 
einem Vorſtoß im Finniſchen Meerbuſen in der Nähe der Inſel 
Odensholm auf Grund geraten und beim Eintreffen weit über⸗ 
legener ruſſiſchen Streitkräfte in die Luft geſprengt worden. Kom⸗ 
mandant des Kreuzers war Kapitän Habenicht, der jetzt in Bad 
Lauterberg i. H. ſeinen Wohnſitz hat. Bei ſpäteren deutſchen Unter⸗ 
nehmungen zur See hat es ſich gezeigt, daß die Feindmächte über 
die deukſchen Vorhaben unterrichtet waren. Die eingeleiteten Er⸗ 
mittlungen haben das überraſchende Ergebnis gezeitigt, 


daß den Feinden die geheimen deutſchen Chiffriermittel des Kreuzers 
6 in die Abe gefallen waren. 


wodurch 5 in die Lage verſetzt wurden, die deutſchen Funkſprüche 
zu entziffern. 

Wie war das möglich? Das iſt die Kernfrage eines demnächſt 
vor der Straflammer des Göttinger Landgerichtes zur Verhandlung 
kommenden Prozeſſes, der von dem Kapitän a. D. Habenicht gegen 
den Ingenieur Fr. Mengering in Bad Lauterberg i. H. ange⸗ 
ſtrengt iſt, weil dieſer erklärt hat, „Kapitän Habenicht ſei auch 
einer von denen, denen Deutſchland den Verluſt des Krieges zu 


das frühere Dienſtmädchen und kam zu der Ueberzeugung, 


daß Dr. Hauſer die Wahrheit geſagt habe. Zum erſtenmal 
ward der Selbſtmord offiziell beſtätigt. Das war 1923. 

Mit dieſem Reſultat gab ſich aber Frau Devrient nicht 
zufrieden, und, um endlich den Verdacht voll auf ihren 
Schwiegerſohn lenken zu können, entdeckte ſie plötzlich (nach 
fünf Jahren!), daß 


der Abſchiedsbrief nicht von ihrer Tochter geſchrieben 
ſei, daß die Schrift erhebliche Abweichungen von der 
Handſchrift ihrer Tochter auſweiſe 


und der ganze Zettel demgemäß gefälſcht ſein müſſe. Nun 
mußte die Staatsanwaltſchaft wieder eingreifen, das Ver⸗ 
fahren ernent einleiten. Man exhumierte die Leiche, fand 
aber, nach den ſechs Jahren, nicht einmal Spuren von Gift, 
aber auch dieſe hatten leinen Weg gewieſen, da die Tote be⸗ 
kauntlich Zyankali getrunken hatte. Dann holte man acht 
Schreibſachverſtändige und legte ihnen den Zettel vor. Drei 
erklärten ihn für eine Fälſchung, drei für echt, und die beiden 
anderen behaupteten, die wenigen Abweichungen von der ge⸗ 
wöhnlichen Handſchrift der Toten ſeien auf die große Er⸗ 
regung zurückzuführen, in der ſich Frau Hauſer kurz vor dem 
Tode befunden haben müſſe. Das Ergebnis dieſer Unter⸗ 
ſuchung ſpricht weniger gegen Dr. Hauſer als gegen die 
Kunſt der Schreibſachverſtändigen, die ſich bekanntlich noch 
in ſaſt keinem Prozeß einig geworden find, 

Da ſich in keiner Weiſe ein Anhaltspunkt für die Schuld 
des Ehemannes ergab, ſtellte die Staasanwaltſchaft das Ver⸗ 
fahren ein. Natürlich iſt dem Dr. Hauſer damit nicht viel 
geholfen, denn da er unſchuldig iſt, hätte er nie verurteilt 
werden können. Aber ſeine Schwiegermutter, die ſich natür⸗ 
lich auf die Ausſagen der drei Sachverſtändigen ſtützt, welche 
den Abſchiedsbrief als Fälſchung erkannten, wird niemals 
davon zu überzeugen ſein, daß er kein Mörder iſt. Und das 
alles nur wegen einer Notlüge, die zur Schonung der 
Nerven und Geſundheit eben dieſer e von 


ihm erfunden wurde. E. 


Albino⸗Ratten — Londons größte Plage. 


Verſchiebung in der Londoner Rattenbevölkerung. 


London hat von jeher unter einem Ueberfluß an Ratten 
gelitten, die eine furchtbare Plage darſtellen. In letzter 
Zeit hat ſich die Lage noch weiter verſchärft; alle Kampfmaß⸗ 
nahmen haben ſich als nutzlos erwieſen. Die alte ſchwarze 
engliſche Ratte, die früher das Feld beherrſchte, iſt faſt völlig 
verſchwunden und durch die norwegiſche Spielart erſetzt 
worden, die ihrerſeits wieder der kleinen ſchwarzen „Schiffs⸗ 
ratte“ weichen mußte, die es ihrer kleinen Geſtalt zu danken 
hat, daß ſie in Räume eindringen kann, die den größeren 
Rattenarten unzugänglich bleiben. Die Nager dieſer Art 
vermögen für ihre Wanderungen ſogar die Drähte der 
Telegraphenleitungen zu benützen. 

Jetzt hat man in der Nachbarſchaft von Piecadilly eine 
neue Spielart von Ratten entdeckt, die dort in übergroßer 
Zahl anzutreffen ſind. Es ſind Albinoratten mit roten 
Augen und weißem Haar und weißem Fell. An Wildheit 
und Gefräſſigkeit ſtehen dieſe Albinos den anderen nicht 
nach. Man nimmt an, daß ſie die Nachkommen von zahmen 
weißen Ratten ſind, die in die Kanäle der Stadt einge⸗ 
drungen ſind. \ 


Turmlicht bei Abſtimmungen. 


Neuerung im engliſchen Parlament. 


Ungefähr 320 Mitglieder des Houſe of Commons haben 


eine Petition unterzeichnet, die dem Viscount Peel, Erſtem 
Kommiſſar für öffentliche Arbeiten, überreicht wurde und 
worin um Anbringung von rotem oder grünem Licht im 
Glockenturm des Parlamentsgebäudes während einer nament⸗ 
lichen Abſtimmung gebeten wird. „Wir haben beobachtet“, ſo 
heißt es in der Petition, „daß Mitglieder dieſes Hauſes bei 
vielen Gelegenheiten nicht an der Abſtimmung teilnehmen 
Be: obwohl fie ſich in Sehweite des Weſtminſter⸗Palaſtes 
ejanden.“ 


Sturm gegen das Eheverbot für Flieger. 


Die Pilotenfrauen proteſtieren. 
„Der Plan des italieniſchen Luftminiſtexiums, allen itaat- 
lichen Fliegern, Mannſchaften wie Offizieren, das Hei⸗ 
zaten vor ihrem 30. Lebensjahre zu verbieten, „weil 
häusliche Familienſorgen, Liebesablenkung und andere 
Dinge ihr ſeeliſches und geiſtiges Gleichgewicht ſtören und 


. 


Die Löwin auf der Straße. 
Wilde Jagd in einer engliſchen Stadt, 


In der Nacht auf Montag iſt in Aſton, Birmingham, eine 
ausgewachſene Löwin ausgebrochen. Ihr Käfig ſtaud frei in 
Serpentine⸗road, wo der Jahrmarkt von Aſtou abgehalten 
wurde. Als ihr Wärter die Tür dieſes Käſigs öffnete, um 
ihn zu ſäubern, ſprang das Tier mit einem Satz über feinen 
Kopf hinweg und verſchwand. 


Die Löwin rannte die Straße hinab, paſſierte eine ganze 
Anzahl von Straßenecken und einen Platz, ohne einzubiegen, 
und während fie ihren Weg ſchnurgerade verfolgte, ſtoben 
die Paſſanten rechts und links entſetzt auseinander. Ein Teil 
des Menageriepublikums und die Wärter verfolgten fie. 
Das Tier führte die Menge in den Friedhof von Aſton. Es 
war gerade dunkel geworden, als es endlich gelang, es ein⸗ 
zuſangen. Keiner ift bei der aufregenden Jagd erxuſtlich ver⸗ 
letzt worden. Purchace, ein Hilfswärter, wurde von der 
Löwin in die Hand gebiſſen, ein zwölfjähriges Mädchen, 
Hilda Hitchens, wurde während der Panſt umgeworfen und 
erlitt einen kleinen Nervenchok. Aber ſie nicht 
einmal im Hoſpital zurückgehalten werden. 


mußten 


Das Ende Wembleys. 


Eine Filmſtadt wird errichtet. 


Der Grund und Boden der früheren Wembleyausſtellung 
mit allen Gebäuden iſt für 147 500 Pfund Sterling zur Er⸗ 
richtung einer großen Filmſtadt aufgekauft worden. Eines 
der Gebäude des früheren Maſchinenpalaſtes iſt das größte 
gedeckte Gebäude der Welt. Es können gleichzeitig 30 ver⸗ 
ſchiedene Filmaufnahmen darin vorgenommen werden. Im 
ganzen ſoll es möglich BT ER drei große Filme 
in der neuen Filmſtadt zu produzieren. 

* *. 


Ein Miniatur⸗Venedig mit Kanälen und einer Flotte 
von Gondeln, die nach dem Taxamſeterſyſtem vermietet wer⸗ 
den ſollen, wird gegenüber dem Hampton Court Palace in 

London erbaut. Die Koſten dieſer großen Anlage werden 
auf rund 100 000 Pfund Sterling veranſchlagt. Colonel 
Harry Day, Parlamentsmitglied, iſt Leiter des Synditats, 
das ſich für die Ausführung dieſes Plaues gebildet hat. Man 
hofft, die ganze Anlage, die ſich über rund 190 000 Quadrat⸗ 
meter erſtreckt, im Laufe des Sommers 1928 eröffnen zu 
können. „Sie wird einen neuen Spielplatz für die Lon⸗ 
doner darſtellen,“ erklärte ein Suydikatsmitglied Preſſever⸗ 
tretern, „und wir haben die Zuverſicht, daß ſie ſehr volks⸗ 
tümlich werden wird. Abends wird die ganze Anlage mit 
buntem Scheinwerferlicht überflutet werden, und die Gon⸗ 
deln werden mit Lampions geſchmückt ſein.“ , 


Die Ueberliegung des Stillen Ozeans. 


Der Flieger Erneſt Smith, der in Oakland (Kaliſor⸗ 
nien) zum Fluge nach Honolulu aufgeſtiegen war, iſt nachts 
zurückgekehrt, da der Windſchutz zerbrach, wodurch der Flie⸗ 
ger ſchutzlos den Winden ausgeſetzt wurde. Dagegen iſt die 
Abfahrt des Flugzeuges mit Maitland und Hegenberger ohne 
Zwiſchenſall erfolgt. Das Flugzeug erhob ſich ſehr raſch und 
hberflog den Hafen von San Franzisko in einer Höhe von 
500 Metern, Alle Schiffe im Stillen Ozean ſind drahtlos 
aufgefordert worden, die Sichtung des Flugzeuges bei der 
Ueberquerung des Stillen Ozeans zu melden. 


Der Prozeß Straſſer beginnt. * 


Im Großen Saale des Harburger Ralhauſes de 
a an 
Dienstag der Prozeß gegen den Schuhmacher Straſſer, der, 
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verdanken Die, denn er habe beim Untergang der „M rg“ die 
geheimen Signalmittel er als Kommandant 


nicht vernichtet, w 
verpflichtet geweſen wäre“. Das A cht in Herzberg a. H. 
hat den Ingenieur Mengeri in leidigung zu einer Geld⸗ 
Ba von 300 Mark verurteilt, o die Richtigkeit der von dem 
Verurteilten aufgeſtellten Be tung näher zu prüfen. Gegen 
dieſes Urteil iſt Berufung eingelegt worden. Die erſte Verhand⸗ 
lung vor der Göttinger Strafkammer iſt vertagt worden, weil ſich 
die Notwendigkeit herausſtellte, daß weitere Zeugen geladen und 
verſchiedene Dokumente aus dem Marine⸗Archiv zu einem neuen 
Termin beſchafft werden. 4 

Kapitän a. D. Habenicht hat erklärt, daß alle Geheimpapiere 
verbrannt worden ſind. Deere Erklärung ſteht aber die amtliche 
Darſtellung im deutſchen Generalſtabswerk (Der Krieg zur See 
(1914—1918) 3. Band, Seite 194/195 über dieſen Vorgang gegen⸗ 


über, wo es wörtlich heißt: 

„Wenn bisher noch ifel darüber beſtehen konnten, daß die 
britiſche Admiralität tatſächlich im Beſitz der ganz geheimen deut⸗ 
ſchen Chiffriermittel geweſen iſt, jo find dieſe hinfällig, ſeit durch 
zuverläſſige Mitteilung aus Petersburg bekannt geworden iſt, daß 
nach der Strandung des Kleinen Kreuzers Magdeburg an der 
ruſſiſchen Oſtſeeküſte vor Odensholm am 26. Auguſt 1914 


die Geheimſachen des Schiffes, die über Bord geworſen 


waren, um ſie nicht die Feindeshand fallen zu laſſen, von den 
Ruſſen ang iſcht und allen ihren Verbündeten zugänglich gemacht 
wor find. Infolge des großen ſtrategiſchen Vorteiles, den die 
Möglichkeit der Entzifferung der deutſchen Funkſprüche bot, konnten 
von engliſcher Seite daher“ Dal 1 

Dieſe Darſtellung, der ſich auch Tirpitz angeſchloſſen hat, iſt von 
Kapitän Habenicht als unrichtig bezeichnet worden, troßdem iſt es 
ſeinen Bemühungen bisher nicht gelungen, die zuſtändigen Stellen 
zu einer Reviſion ihrer Darſtellung zu bewegen. Intereſſant iſt es, 
daß man ſich auch der Gegenſeite mit dieſem Vorfall beichäfe 
tigt hat, der dort noch anders geſchildert wird. Der frühere Erſte 
Lord der britiſchen Admiralität, Churchill, erklärt in ſeinem Werle 
„Welttkriſis“, nd 1. Seite 351, daß „die deutſchen geheimen 
Signalb cher auf der Bruſt eines ertrunkenen deutſchen Inter» 
offiziers der Magdeburg gefunden wurden“. * 


Das Paradies auf Erden. 


Die Gartenbau⸗Ausſtellung 
in Liegnig. 
In der Zeit der Ausſtellungs— 
müdigleit gewinnt eine Aus, 
ſtellung, die zudem nicht ein 
mal in einer Welt» oder Groß 
ftadt aufgebaut wurde, ſon— 
dern in einer Provinzſtadt von 
75 000 Einwohnern, das In- 
terefje ganz Deutſchlands: Die 
„Deutſche Gartenbau- und 
Schleſiſche Gewerbeausſtellung 
Liegnitz“. Auf einem Gelände 
von 325 000 Quadratmetern iſt 
eine künſtleriſch vollendete, in 
Anlage wie Ausführung gleich 
harmoniſche Ausſtellung ges 
ſchafſen worden, deren Zwech 
tt, die Aufmerlkſamkeit aller 
Wirtſchafts⸗ und Kulturkreiſe 
auf den vernachläſſigten, kul⸗ 
turell wie wirtſchaftlich ſchwer 
notleidenden Oſten zu lenken. 


wie bereits näher ausgeführt, angeklagt iſt, ſeine Frau und 
ſeinen Sohn getötet zu haben, um den Verſicherungsbetrag 
für beide zu erhalten. Nach Eröffnung der Verhandlung 
verlieſt der Vorſitzende die Anklageſchrift, in der dem An⸗ 
acklagten vier Verbrechen zur Laſt gelegt werden: 1. Die 
Tötung ſeiner Frau, 2. die Tötung ſeines Sohnes, 3. ein 
Brandſtiftungsverſuch (der mit einem Mordverſuch an ſeinen 
80 Söhnen verbunden war) und 4. ein Verſicherungs⸗ 
etrug. N 


} N 
Inrchtbare Schülertragödie in Berlin⸗Steglitz. 


Zwei junge Menſchen getötet. 


„Die 16 Jahre alte Tochter des auf einer Reiſe befinde 
lichen Berliner Kaufmaunsehepaares Scheller rief Dienstag 
telephoniſch einen Arzt, der in der Wohnung den 19jährigen 
Günther Scheller mit einer ſchweren Schuß verletzung am 
Kopf beſiunungslos und einen 19jährigen Kaufmanns⸗ 
lehrling mit einer Kopfverletzung tot auffand. Das ſunge 
Mädchen und ein gleichfalls in der Wohnung anweſender 
19 jähriger Realſchüler Kranz konnten der Mordkommiſſion 
bisher noch keine klare Darſtellung der Vorgänge geben. 
Man nimmt au, daß die Schüſſe in einem Streit zwiſchen 
dem Scheller und dem Kaufmannslehrling gefallen find, 
Der bei der Tragödie in Steglitz ſchwer verletzte Gün⸗ 
ther Scheller wurde, wie weiter gemeldet wird, in das 
Krankenhaus geſchafft, wo er jedoch, ohne das Vewußtſein 
wieder erlangt zu haben, ſtarb. Er hat ſich anſcheinend 
ſelbſt erſchoſſen. Beide Leichen wurden beſchlagnahmt. 


Jus Meer geſtürzt. 


Flugzeugunglück bei Korſika. 


Wie Havas aus Antibes meldet, iſt ein Perſonenflugzeng 
der Linie Antibet⸗Tunis mit drei Paſſagieren etwa zehn 
Meilen nordöſtlich von Bellaviſta (Korſika) wegen eines 
Motordefekts ins Meer geſtürzt. Da der Führer des Flug⸗ 
zeuges die genaue Lage des Flugzeuges radiotelegraphiſch 
mitteilen konnte, wurde ein Torpedobootjäger nach der Un⸗ 
glücksſtätte geſandt, mußte aber wegen zu hohen Seeganges 
unverrichteter Sache zurückkehren. Hierauf hat ſich ein 
Waſſerflugzeug dorthin eben. 

2* 


Ein großes Verkehrsflugzeug, das mit neun Paſſagieren 
von Paris nach London kam, mußte Sonntag nachmittag in 
Kent eine Notlandung vornehmen, wobei die Tragflächen 
und ein Propeller zerſtört wurden. Von den Paſſagſeren 
wurde einer leicht verletzt. 


Fran Grofavesen kehrt zu ihrem erſten Manne zurück? 


Das Wiederſehen mit der Tochter. 
In den Kreiſen der Familie Groſavescu erhält ſich hart⸗ 


näctig das Gerücht, daß Frau Groſacescu wieder zu ihrem 


erſten Manne zurückkehren werde. Das Wiederſehen der 
Frau mit ihrem neunjährigen Kind ſoll rührend und auf⸗ 


regend geweſen ſein. Das kleine Mädchen war geſtern früh, 
ehe es die Mutter ſehen konnte, von ſeinem Großvater zur 


Montagmittag fand auf dem Ehrenfeld des 


Kommunion geſchickt worden. 


Ein Gefallenen⸗Denkmal für jüdiſche Frontſoldaten. Am 
riedhofes der 


jüdiſchen Gemeinde in Weißenſee die Enthüllung des Ge⸗ 
fallenen⸗Denkmals unter Beteiligung von Vertretern der 


Reichs⸗ und Staatsbehörden, des Chefs der Heeresleitung, 
General Hene, und Vertretern von Heer und Marine, des 
Reichstages und Landtages, der Stadt Berlin, des Politzei⸗ 
vräſidiums, ſowie zahlreicher Organiſationen ſtatt, 
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a verhörte die Mutter des Kindes, die angab, 


war. 


Der Mörder wurde verhaftet und ins Gefängnis ein⸗ 


\ 


| Zienttiewicz. Der einer gründlichen Beſichtigung unter⸗ 


ben worden. Die Eltern der 
diuſtimmend auf das Verhältnis der beiden, da Lewko⸗ 


batte ihn kommen ſehen, 


amt davon in Kenntni 
des Antoni Cieslak in der c daß in der Wohnung 


t 
- Miie lebte von dem Ver dienſt der Frau. 


Me. 183 Sodser Dolbs 


Eine ſchreckliche Ciebestragödie. 


Zuerſt die Geliebte und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 


zeugen laſſen wollte, daß ein Unglück pajfieren könne. 
Um 6 Uhr früh an dem fraglichen Tage hörten die 
Nachbarn einen leiſen Schrei in der Wohnung Cieslaks, 
doch achtete niemand darauf. Niemand ahnte, daß zu 
dieſer Zeit der irre Vater mit dem Eiſen ſeine Tochter 
ermordete. Die von der Arbeit müde Mutter bemerkte 
erſt um 7 Uhr den Mord. (i) 


Selbſtmord im Hotel „Polonia“. 
Geſtern früh um 6 Uhr kam nach dem Hotel 
„Polonia“ in der Narutowicza 38 der 17 Jahre alte 
Stanislaw Lopatek, wohnhaft in der Gemeinde Golab 
und bat um ein Zimmer. Ihm wurde ein Zimmer im 
vierten Stock angewieſen, wohin er nach Erledigung 
der Gebühr geführt wurde. Nach einer halben Stunde 
ertönte in der Portierſtube die Glocke, die den Dienſt⸗ 
boten nach dem Zimmer des jungen Mannes rief. Das 
Dienſtmädchen Jancz begab ſich nach oben, doch wie 
erſchrak ſie, als ſie beim Betreten des Zimmers den 
Gaſt auf dem Bett liegen und fi in Schmerzen winden 
ſah. Sie lief ſofort nach unten und benachrichtigte die 
Polizei, die feſtſtellte, daß Lopatek ſich mit Jod ver⸗ 
giftet hatte. Es wurde ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen, der den Lebensmüden nach der Kranken⸗ 
ſammelſtelle brachte. Es wurde feſtgeſtellt, daß Lopatek 
nach Lodz zu ſeiner Geliebten gekommen iſt, doch konnte 
nicht in Erfahrung gebracht werden, warum er die Tat 
beging. (i) 


ofa lag regun gslos ein junges, gut angezogenes 
kädchen, während vor ihr auf dem Fußboden der 
Beim nähe⸗ 
ein kleines 


ede ein Revolver. 
Wand folgendes: Der M 


zogene Revolver wies nur die Fingerabdrücke Lewko⸗ 
nude auf, was darauf ſchließen läßt, daß dieſer zu⸗ 
um 


Die Geſtellung der Neſerviſten zu den 
Uebungen. Die Militärbehörden haben damit be⸗ 
gonnen, denjenigen Reſerviſten die Geſtellungsbefehle 
zu Uebungen einzuhändigen, die in dieſem Jahre zu 
der letzten Etappe der Uebungen einberufen werden. 
Die Reſerviſten der Jahrgänge 1890, 1891, 1896, 1897, 
1898, 1899, 1900, 1901, 1902 und 1903 werden in 
folgender Reihenfolge einberufen: Zu der 4wöchigen 
Uebungen: der Jahrgang 1902 (Unteroffiziere und Ges 
meine) der Infanterie, Tank⸗ und Verkehrsabteilungen, 
Jahrgang 1900 und 1899, die in den Jahren 1925 
und 1926 die Uebungen nicht mitgemacht haben. 
Jahrgang 1901, 1902 und 1903 von den Fliegerabtei⸗ 
lungen. Zu 3wöchigen Uebungen: Jahrgänge 1896, 
1897 und 1898 von den Fliegerabteilungen. Ferner 
zu 4wöchigen Uebungen alle Kategorien der Jahrgänge 
1890, 1891 und 1898. Alle oben genannten Reſer⸗ 
viſten, die keine Geſtellungsbefehle erhalten, müſſen ſich 
bis zum 10. Auguft im Kreisergänzungskommando 
melden. Befreit von den Uebungen find diejenigen, 
die in dieſem und vergangenen Jahre ihrer Militär⸗ 
pflicht genügten oder in dieſen Jahren zu den Uebun⸗ 
gen einberuf aren, ferner Diejenigen, die auf legale 
Weiſe im Auskünd weilen und ſchließlich diejenigen, 
die zurückgeſtellt wurden. Wer zurückgeſtellt werden 
will, muß bis zum 1. Auguſt im Kteisergänzungs⸗ 
kommando ein entſprechendes Geſuch einreichen. (i) 

Ein Verſuchsballon. In einer Verwaltungs⸗ 
ſitzung der N. P. R. wurde die Frage der im Herbſt 
bevorſtehenden Stadtratwahlen beſprochen und darauf 
hingewieſen, daß die Intereſſen der Arbeitermaſſen die 
Notwendigkeit einer geſonderten und ſelbſtändigen 
Wahlaktion erheiſchen. Die Weiſuugen der Partei gehen 
dahin, eigene Wahlkomitees zu bilden und eine eigene 
Kandidatenliſte aufzuſtellen. Erſt nach der Wahl werde 
man die Taktik der N. P. R. in der Selbſtverwaltung 
feſtlegen, wo man danach wird ſtreben müſſen, zuſam⸗ 
men mit anderen Arbeitergruppen eine Mehrheit zu 
bilden oder aber eine Oppoſition zu ſchaffen. (E) 

Silberne Hochzeit. Heute begeht der Webmeiſter 
der Firma Goldberg, Herr Adolf Bonke, mit ſeiner 
Ehefrau Marie, geb. Kannwiſcher das 25jährige Ehe⸗ 
jubiläum. Auch wir gratulieren. 

Ein neues Telephonbuch. In der Mitte die⸗ 
ſes Monats wird das neue Telephonbuch erſcheinen, 
das die Aufſtellung aller Abonnenten der Lodzer Tele⸗ 
phonlinie und des ag enthalten wird. Diejes 
Telephonbuch wird den Abonnenten gegen eine geringe 
Gebühr zugeſtellt werden. (b) 5 

Der Heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
G Antoniewicz, Pabianicka 50, K. Chondzynſti, Petri 
kauer 164, W. Sokolewicz, Przejazd 19, R. Rembie- 
linſti, Andrzeja 26, J. Zundelewicz, Pettikauer 25, 
M. Kaſperkiewicz, Zgierſta 54, S. Trawkowſki, Brze⸗ 
zinſka 56. (R) 


Achtung, Zgierz! 


Am Sbnnabend, den 9. Juli, um 7 Uhr abends, 
findet im Saale des Zgierzer Turnvereins, 
3 Maja 39, eine 


große Dorwahlverfammlung 


ftatt. Sprechen wird Sejmabgeordneter 
Artur Kronig. 

Deutſche Wähler! Erſcheint alle zur 
Verſammlung! 


Der Vorſtand der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens in Zgierz. 


d Aus den Erzählungen der Nachbarn geht hervor 
daß Lewkowicz vor etwa einem Jahre die ientkiewicz 
dennen gelernt hatte. waren ſich 
Runder einig, daß aus den beiden ein Paar werden 

ürde, doch war das Verlöbnis nicht öffentlich bekannt 


icz als ruhiger und arbeitſamer Menſch bekannt war. 
4 as Mädchen beſuchte ihren Liebhaber Ich 
tat fie dies im geheimen. 
ewkowicz um 2 Uhr aus Man 
als er ruhigen Schrittes 
Bis um 4 Uhr blieb er 
dlic aufe. dann ging er weg, um einige Augen⸗ 
Nele ſpäter wieder zurückzukehren. Ir endwelche 
fi ervoſität hatte keiner an ihm bemerkt. Um 6 Uhr 
195 er mit der Zientkiewicz auf der Treppe, dann 
Ml er in ſein Zimmer. Etwas ſpäter ſah man das 
werdchen; das ſich überall umſchaute, ob ſie bemerkt 
würd ebenfalls in das Zimmer treten. Das merk⸗ 
f Nie iſt, daß niemand die Schüſſe gehört hat. 
schen ie Leichen der beiden wurden nach dem ſtädti⸗ 
Veit Proſektorium geſchafft. Am Tatort trafen die 
reter der Gerichts behörden ein. (i) 


Im einem Topſuchtsanfall dem ei 
f in genen 
Kinde den Schädel eingeſchlagen. 
Geſtern früh um 10 Uhr wurde das Unterſuchungs⸗ 


e Treppe hinaufſtieg. 


ienknſtraße 63 ein Mord 
edangen worden. An den Tatort begab ſich ſofort 


Man fand in der Wohnung die 
9 Jahre alte Tochter Cieslaks, Natalie, et A 


5 gespaltenem Schädel tot vor. 
e 


Leiche lag auf dem Bett, unter dem der Bolzen 
Bügeleiſens gejunden wurde, mit dem, wie ſich 
ann herausſtellte, die Tat begangen worden war. 


früh um 7 Uhr, als fe nach der Fabrik gehen 
805 e, die Leiche ihres Kindes e Sie 
Polt ſofort die Nachbarn verſtändigt, die wiederum die 
Volizei in Kenntnis geſetzt haben. Der 
Be des ermordeten Kindes, der 38 Jahre alte Antoni 
des At, ſaß während des ganzen Verhörs in einer Ecke 
5 Zimmers, wo er in unattilulterten Lauten na 
einem Kinde rief. Wie in Erfahrung gebracht wurde, 
gate man bei ihm in der letzten Zeit Anzeichen einer 
eginnenden Schwermut beobachtet. Er hatte bis zum 
dergangenen Jahre in einer Fabrik gearbeitet, von wo 
r wegen der beginnenden Ktankheit entlaſſen worden 
5 Seit dieſet Zeit wurde die Krankheit immer 
Hlimmer, er bekam oft Tobſuchtsanfälle, während denen 
um ſich ſchlug und die Möbel demolierte. Die Fa⸗ 


ken Der eingetroffene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
„elle den Tod des Kindes feſt, der infolge Schädel⸗ 
tuchs und Austreten des Gehirns eingetreten war. 


beliefert, während an der Leiche ei izei a 
N Bei Hurd | che ein Polizeipoſten auf 
eftt or zwei Tagen hatte Cieslak einen beſonders 
gen Anfall, fo daß die Nachbarn die Geſundheits⸗ 
r Jung des ans e wollten, damit 
träd gte iu einer Anſtalt untergebracht werde. Dagegen 

Subte ſich jedoch die Frau, die ſich nicht davon über⸗ 


ſammlung ſoll neben dem Bericht 


Am Scheinwerfer. 
Dunkle Mächte. 


Der Erfolg der P. P. S. boi den Stadtrat - 
wahlen in Lublin, wo die jüdiſchen und polniſchen 
Sozialiſten im Stadtrat dio Mehrheit erlangten, hat 
die polniſche Reaktion geradezu aus dem Haus chen 
gebracht. Beſondors ſchwer empfinden don Sieg dio 
Klerigalen, die bon der Kanzel ein Mordio anftimm- 
ten, daß den Schäflein das Geufeln überkam. 

bon am Poter- und Paulstage wurde bon 
allen Kanzeln der Batholiichen Kiechen bon den 
Soeiſtlichen auf die Gefahr“ hingewieſen, die der 
Stadt bon den Sozjal ſten deoben. Doch das genügte 
nicht. Die in Lublin ſehe zahlreich vorteetenen Do- 
minikaner- und Dernhardinermönche haben nun noch 
einen Peedigferlaß veröff zutlicht, in dem der Sieg 
der P. P. S. als ein Zeichen des herannahenden 
Anticheift bezeichnet wird. „Die menſchlichen See- 
len waren vom Böfen fo boſeſſon“, hei tes in der Pro- 
digt, „daß fia am Morgen des Abftimmungstages 
zu Tiſche des Herrn (Kommunion) getreten und go- 
lobt haben, für die chriftlibe Lifte Me. 7 zu flimmen. 
Nach dem Derlafjon der Kirche aber ſind ſie den 
Einflüſterungen des Böſen (des lozialiſtiſchen Arbei- 
ters. D. Nad) doch erlegen und haben für dio So- 
Naliſtenliſte Ne. 2 goftimmt. Darum wundert Euch 
nicht, wenn Ihr ſetzt bom Hunger und von Seuchen 
geplagt warden jolltet — denn Ihr habt den Heren 
von Euch geſtoß en.“ | 

Eine ähnliche Saolendoft hat der Golſtliche in 
Belza boi Lublin feinen gläubigen Schäflein geboten. 
„Seid auf der Hut“, ſagte er, denn bon ſolchen 
Städten wie Lublin kommt das Boöſe auch auf die 


werdet Ihr obenſo vorſeucht worden, wie dies in 
Lublin berolte der Fall it“. 


ſolcher Menſchen noch fein, die der Oerdummung 
dieſer falſchen Goffaspriefter zum Opfer fallen. Darum 
orföne immer wieder die Forderung: Teagt mehr 
Licht in die Maſſen ! 


Generalverſammlung des Mietervereins 
„Lokator“. Der Mieterverein „Lokator“ hält am 
10. Juli um 10 Uhr vormittags im erſten und um 11 Uhr 
im zweiten Termin im Lokale des Angeſtelltenverban⸗ 
den, Kosciuszko⸗Allee 21, ſeine diesjährige außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Auf der Generalver⸗ 
und den Neuwahlen 
die Bildung einer Wohnungsgenoſſenſchaft beſprochen 
werden, welcher die Gebäude an der Königſtraße über⸗ 


wieſen werden ſollen. 


Ausgrabung von Revolutionären im Wald⸗ 
gelände an der Konſtantinower Ehauffee. Die 
im Konſtantynower Walde beſchäftigten Arbeiter mach⸗ 
ten beim Bau des Volksgartens eine ungewöhnliche 
Entdeckung. Während der Ausgrabungsarbeiten ſtieß 
man plötzlich auf etwas Hartes und als die erſtaunten 
Arbeiter den Gegenſtand auszugraben begannen, erwies 
es ſich, daß tief in der Erde eine menſchliche Leiche 
oder eigentlich nur ein Gerippe ſich befand. Das Er⸗ 
taunen der Arbeiter wurde immer größer, als ſie nach 

ushebung dieſes Gerippes auf ein weiteres und dann 
auf noch einige ſtießen, fo daß insgeſamt 7 Skelette 
ausgegraben wurden. Man nimmt an, daß es ſich um 
Revolutionäre handelt, die im Jahre 1905 durch das 
ariſche Regime hingerichtet und darauf im Konſtantiner 

alde begraben worden waren, wobei die Leichen wie 
Holzklötze paarweiſe und 
wurden. Die Arbeiter beſchloſſen, die ausgegrabenen 
Opfer zu beerdigen und wandten ſich in dieſer Ange⸗ 
legenheit an den Magiſtrat, der zu dieſem Zwecke 
Särge hergeben und unabhängig davon einen Kranz 
ſpenden wird. Die Beerdigung wird voraus ſichtlich 


morgen ſtattfinden, wobei die Leichen am Denkmal der 


polniſchen Freiheitskämpfer beigeſetzt werden ſollen. (b) 
Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
4.505,00 Zl., Schmantbutter 5,00 5,50 Zl., Eier 
1.80 —2,40, Sahne, ſüß 1.701,80 Zl., Milch 40—45 
Gr., Kartoffeln 35 Gr., Möhren und Rüben 60—70 Gr., 
Zwiebeln 70—90 Gr., Gurken 60—1,30 Zl., Blumen: 
kohl 60—1,40 Zl., Salat 4—6 Gr., Truthühner 10 bis 
12 3l. Henne 4—8 Jl., ein Paar Hühnchen 3,50—7 Zl., 
eine Ente 2,50 —6 Jl., eine Gans 6—10 Zl. (b) 


Sport. 
Der neueſte Stand der Ligameiſterſchaft. 
. Tore 
3 
120 Bo NR 
Vereine E 5 22238 
1. „Wisla“ 13 9 1 3 36 16 19 
2. I. F. C. 12 8 — 4 30 17 16 
3. E. K. S. 13 7 4 26 19 16 
4. „Ruch“ DEN 4 24 21 14 
5. „Legia“ 13 6 5 24 31 14 
6. „Pogon“ 11 6 1 4 28 20 13 
7. „Czarni“ 12 5 2 5 26 20 12 
8. „Polonia“ 12 4 4 4 25 28 12 
9. T. K. S. 11 5 1 5 28 33 11 
10. „Warta“ 11 5 — 6 23 24 10 
11. Touring⸗Club 12 4 2 6 17 24 10 
12. „Has monea“ 10 3 2 58 16 26 8 
13. „Jutrzenka“ ie. 7 17 200 
2 9 17 33 5 


14. „Warszawianka“ 12 


Dörfer. Laßt Ihr das Böje an Euch heran, dann 


ie dundel mag es in den Gehirndammern 


guer darüber aufgeſchichtet 


ah er + nr N 
. 


Bodseer Dolßsseltluna 


Deutſche Soztaliſtiſche Arbeitspartel Polens 


Lodz: Zentrum. Vorſtandsſitzung. Heute, Mittwoch, 
den 6. d. M., um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale die übliche 
Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Da wichtige Punkte zu erledigen 
find, erwartet ein vollzähliges Erſcheinen _ der Vorſtand. 
Lodz⸗Zentrum. Sportſektion. $rauenriege. 
Am Donnerstag, den 7. Juli, um 7 Uhr abends, findet im Partei» 
lokale, Petrikauer 109, die übliche Türnübungsſtunde ſtatt. Das 
Erſcheinen aller Turnerinnen iſt unbedingt erforderlich, 


Jugendbund 
der D. G. A. B. 


Lodz⸗Zentrum. Mitgliederverſammlung. Heute, 
Mittwoch, den 6. Juli, um Punkt 7 u: abends, findet im Partei» 
ne Petrikauer 109, eine ordentliche itgliederverjammlung ſtatt. 

Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung find, wird um voll 
zähliges Etſcheinen gebeten. Beim Eintritt iſt die a liedskarte 
unbedingt vorzuzeigen. orſtand. 

Lodz: Nord. Gejangjeltion. Heute, 0 den 
6. Juli, findet im Parteilokale, Rajtera 13, die übliche e eee 


Werbearbeit 
für die 
„Lodzer Volkszeitung“ 


ist Mitarbeit am Aufstieg des werk- 
| tätigen Volkes 


ſtunde Punkt 7¼ Uhr jtatt. Daſelbſt können ſich Kandidaten für 
die Geſangſektion melden. 
Lodz⸗RNord. Am Sonntag, den 10. Juli, veranſtaltet der 
Fugen ger der Ortsgruppe Lodz⸗Nord ein großes Gartenfeſt im 
tten des Herrn Ifſrael, 
Jugendbundes ſowie der 


ner höflichſt eingeladen ſind. Der Garten i 


geöffnet. 


Me. 188 


gibt es ſchöne Frauen, 


Zirkus R. s R. Rludsky 


Heute unwiderruflich der letzte Tag! eu 


Warum? 
gibt es ſchöne Lippen, die nie jemand küßt. 


die man meidet 


gibt es fatkräffine Männer, die im Leben nicht vorwärts kommen 
Weil 


ſie nicht das einzige rationelle Mittel gegen den nur ihnen ſelbſt nicht merkbaren 
Mundgeruch gebrauchen, der das Verkehren mit ihnen unangenehm macht. 


FERMENTINA 


beſeitigt den üblen Mundgeruch, konſerviert die Zähne, 
ſtärkt das Zahnfleiſch und gibt angenehmen Atem. 


Hauptlager 
für Polen: 


Roman WIodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


Erhältlich in Apotheken, Trogerien und Parfümerien. Preis pro Stück Alon 2.75. Wo 1 8 erhältlich, 


wende man ſich an das 8 55 An Auswärtige Verſand gegen Voraus 


Zl. 3.50 bei Nachnahme. — 


mahnte von 3.— oder 


or Nachahmungen wird gewarnt! 


Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 


II.. b Sport⸗ und 
— 4 —— urnverein. 
IF 


Am Sonntag, den 10. Juli d. J., ver⸗ 
anſtalten wir im Wäldchen der Herrſchaft 
Ranke, an der Aleja 1. Maja, ein 
großes 


Waldvergnügen 


8 mit verſchiedenen Beluſtigungen wie: Stern⸗ 
ſchießen, Scheibenſchießen, Hahnſchlagen und and. mehr. 
Ein gutverjehenes Büfett wird für Erfriſchungen und 
Speiſen ſorgen. 

8 2 Uhr 7 15 ittags. Alle Mitglieder, deren 
werte rden und önnet des as ladet höfl. ein 
835 die Verwaltung. 


MiejsKi 


Kinematögraf Oswiatowy 
l Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) 
4 Od wiorku, dnia 5, do poniedzialku, dnia 11 lipca 
1927 r. WI. 
5 Poer tek 'seansöw dla dorosl. codz. o g. 18.45 I 20.45 
i w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 


Maciste w /klatce IW ꝓ'ẽm 


(Wielka katastrofa cyrkowa). Dramat w I2czesciach. 
W rolach glöwnych: Helena Sangro i Maciste. 
Poczatek seanséw dla mlodziezy codz. o 5 15 i 16.45 
(w soboty I niedziele o godz. 13.15 1 15 p. p.) 

Dramat w 8 czesciach z zycia 
BIALY JUNAK cowboyöw ap rec 
W roli glöwnej TOM MIX, 
Wpoczekalniach kina codz.do 9 hi radjofoniczne 
Keny miejsc dia 8 
dorostych: 


» * * 


1—20, III 10 gr. 
1-70 1-00, III—30 gr. 


Abonnieren Sie 


das reich illuſtrierte Magazin für alle Freunde 
von Natur und Technik 


Die Koralle 


Ju haben im 
Bud» und Zeitſchriften vertrieb von 
6. E. Ruppert 
Gluwnaſtraße 21. Telephon 26.65. 


In den Häufern des Mietervereins 
„Lokator“ an der Ecke der König⸗ und 
Rzgowſkaſtraße, Halteſtelle der Elektriſchen 
Nr. 4 und 11, find ab J. Jull Wohnungen 
abzugeben, und zwar zu 


1 Zimmer und Küche 


mit allen Bequemlichkeiten — Gas, elektr. Licht, 
Waſſer, Abguß, Kloſett und Badeeinrichlung. 


Nähere Einzelheiten erteilt das Büro des Mieter. 


vereins „Lokator“, in Lodz, Andrzejaſtraße 11, 
Tel. 41,56, von 9 bis 3 Uhr nachm. 845 


Ein Fräulein 
welche die Schäfteausfertigung erlernen will, ſowie ein 
Laufburſche 


können ſich melden in der Schuhfabrik 1 
Liſſowſti, Lodz, Petrikauerſtr. 105. 


um 4 Uhr nachmittags und 


8 Uhr abends. 846 


Die Menagerie Bann von 9 Ahe fehl 


bis 2 Ahr nachm. beſichtigt werden. 


Warſchauer Börſe. 0 
Dollar 8. * 77 
5. Juli 30. Juni 5. Juli 30. Jun 
Belgien 124 30 —.— | Prag 26.52 26.50 
Holland 358.40 358.95 | Zürich 172.21 172.15 
London 48.44 43.43 Italien 49 60 49.50 ’ 
Neuyork 8.93 8.93 | Wien 125 84 — 
Paris 35.04 35,04 
er Auslandsustierungen des Zloty. 1 
! .. Um B. Juli wurden Mir 100 Hloty gezaditı . d 
London 43.50 , Danzig 57.7257 867 
Zũ ric 5800 | Auszahlung auf = 
Berlin 46.95 — 47.35 Warschau 57.70 57 65 — 
Auszahlung auf Wien, Schecks 79 21—79.49 
Warſccan 47.06-41.25 Banknoten 79 2479“ NI 
Kattowig 47 05—47.25 Prag 877.87 Beile 
ajtera 13, wozu alle Mitglieder des Bohn 1020128 mit 
artei aller Ortsgruppen und alle Gön⸗ . 
h von 9 Uhr früh | Verleger Stv. E. Auf. Verantw. Schriftleiter l. v. Armin Zerb® 
Druck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauer 109. — 
— Vin 
8. II. 
2 Abſchieds⸗ Vorstellungen 4 


| 
— \ K Verl 
Goldene! TEA Yusftelung pe Be 
Medaille 6 ind, 
n Diele 
Regi 
Oskar Kahlert, Lödz 
Woölczahaha-Strasse 109, Tel. 30-086 1 und 
Glasfäleiferei, Epiegel: und metenrabmenfabrir ber | 
und Bernidlungsanftalt. nicht 
Engtos» und Detallverkauf von: ö A 
Hand», Stell: und Wandipiegel, Trumeaus, 0 keht 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliſfene Kri⸗ 5 ihren 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. 1 em 
Streng reelle Bedienung. u —deutſ 
E a eee irgen 
Jedes, ſogar das ſchmerzhafteſte . ＋ bevor 
H 7 h Ein kräftiger wird 
unner auge Lehrling Kreiſ 
befeitigt in 2—3 Tagen wird für die Scloferen] men 
Pflaſter oder Balſam Kita Ba 575 4 5 in 

ſe 
PA WIRO. 
preis 75 Groſchen — 

zu haben in allen Apotheken und Drogerien. Ortsgruppe gie Geſa 
Niederlage in Sprechſtunden. offn 


Arno Dietel, hun 
Telephon 27⸗94. 
Chemiſche Fabrik L. Zawodny, Poznan. 


der Drogerie 
716 | 


Tarkouinkel 2 


Mittwoch, den 6. Juli. 


Polen 
7 ;Waridan 111t m 10kW 12 Wetter und Nach⸗ 
tichtendienſt; 15 Wirtſchafts⸗, Wetter⸗ und Nachrichten» 
dienst; 16.30 Kinderſtunde; 17 Bekanntmachungen: 17.15 


Konzert; 18.35 Verſchiedenes; 18.55 Preſſedienſt; 19.10 


M. tepowiti: Briefkaſten; 19.35—20.15 Landwirtſchaft⸗ 
liches; 20.30 Fall: „Die geſchiedene Frau“; 22 Wetter⸗ 
Jann 5 Bekanntmachungen, Preſſedienſt; 22.30 
azzmu 

Poſen 270, m 1 Sk W 13.30 Konzert; 17.15 Kon⸗ 
ert; 18.35 Verſchiedenes; 18.50 Vortrag; 19.15 Wirt⸗ 
ſchaſtenachrichten, 19.35 Engliſch, 20 Vortrag. 

Krakau 422m 1, KW 16.40 Kinderſtunde; 18.35 
Evtl. Bekanntmachungen; 19—19.55 Vorträge; 20 Ber: 
ſchiedenes. 

Aus land 


erlin 483, m EW 12 Stundengeläut; 17 Aa 
derfeft 19.20 „Käthe Kollwitz“; 20.30 Rehfiſch: , 
weint um Juckenack?“, 22.30 inne und ee 

Breslau 315,8 m 10 KW 16.30 Konzert, 19.50 
Auf dem Flugplatz iu Gandau; 20.30 Zur Laute. 

Königswuſterhauſen 1250 m 18 KN 17.30 Alice 
Ehlers: „Die Entwicklung der Klaviermuſik bis Bach und 

ndel“; 18 Gewerbeoberlehrer Mayer: „Techniſche 

Hy; 19.20 Uebertragung von Berlin. 

Langenberg 468 * m So EW 13.05 Mittagsmufik) 
17.30 Teemuſik; 19.35 Muſikvortrag; 20.40 Opernabend; 
anschl. Konzert. 

Irankfurt 428, m 10kW 20 Humor in der Muſik. 

Stuttgart 379,7 m7 kW 20.15 Konze 

London 2LO 361,4m 3kW 20.30 Simlonietonzert. 


Le ĩp mie 365 8m SEW. 20.15 Kaergel: „Schützenſeſt wirkſamſte 
in einer kleinen Stadt“. 1 
aden e 394,7 m 9 kW 20 „Der Wettlauf mit dem Werbemittel 
en“ 
Wien 517,2m 28kW 11 Vormittagsmuſik, 16.50 iſt 


Nachmittagskonzert; 20.05 Trio⸗Abend; 21.30 Leichte 
Abendmuſik. 


Dienstag von 6— 1 abend? 


Informationen I. Kranzen- h 


Bafjenangelegenheiten — I 
Gen. Stranz 
Mittwoch von 6—8 abende “ 
Informatlonen in Parte 
angelegenheiten und Auf 9 
nahme neuer Mitglieder 

Gen. Sen. Schlicht, Sch, 
und Jäger. 
ausgabe — Gen. Hellmang 1 


nicht, 

ſelbſt 
zu de 
handl 
daß d 
verſeh 


Sonnabend v. 6— f abend:??? rienze 


Informationen überjoziale I 
Fürſorge u. Entgegennah I 
meder Mitgliedsbeiträge— 
Gen. Raj 


legenhelten, Aufnab 


"gendbundangelegenheite@ 
— Gen. Hellmann. 


daß 


die Zeitungs⸗ un 


anzeige das 


lungn 
2 


e 
e; in Pe 91 8 rha 


Wir 


neuer Mitglleder und ur)  polnif 
gehöre 


